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Oftern.
Ofterglocken, lueibeoolle Klänge
Wellen um die Grdenrunde
ünd aus taufendfadjem lüunde
Vielem Volke wird die 3ubclkunde:
„Cbriftus Ift aus Cod und örabesbanden
Wunderbar zur 5rcil)cit auferftanden!"

5rUI)lingsläuten, aljnungsfrolje Stimmen

Schwingen durch die Jfeterljillle
Und aus Cied und Blumcnfillle
6wge Wahrheit quillt als Schöpferiollle :

„Alles ift, was Wintermächte banden,

Drangerfiillt zur Schönheit auferftanden I"

ttfenfdtenmaffen erdgebundnen Strebens

Eeugnen froher Botfchaft Conen,

feindlich allem ööttlich-Schöncn,

Kennen fie nur Spott und bittres höhnen :

;,Riemais ift, wo alle Kräfte fchwanden,
Wieder neues Eeben je erftandenl"

fiottesglaube, gnadenreiche 6abe,

Dringe in die Seelengriinde,
Daf; dein 6elft fich wiederfinde.
Schadlos fei das Gift der Sündenfchlünde!
Orterruf crfehall' in alten Canden:
„Chriftus ift in Deufchöpfung erftandenl"

SE.

3n ber 3weiten uitb legten 9Bod)e bot
Seffion befaßte fiel) ber 9Î a t i o n a I r a t
oorerft mit bem ©etreibegefeb- ©5 ban*
belle Tief) bcirum, bie prooiforifclje, mo=
nopolfreie Regelung ber ©etreibeoerfor*
gung in ein Definitioum 311 oerwanbeln.
Der 23xntb übernimmt babei ein Opfer
oon 26 Sötillioncit tränten jährlich, um
einerseits beit Sauern einen ©etreibe»
preis 31t garantieren, bei weldjem Tie

eriftieren tonnen unb anberfeits ber 93e*

oölterung bie niebrigften SSrotprcife in
gan3 ©uropa 3U Titbern. Da nun bie
Röften ber Unierftüfeimg ber Ranbwirt*
iebaft triebt auf bie RonTumenten ebge*
tuäl3t werben, bie Tief) ja bter rneift aus
ben minberbemittelten Rreifen retru*
tiereu, To würbe es Sunbesrat ÜJtufi)
nicl)t fdjwer, bas ©efeb burd)3ubringen.
©itte bemerfènswerte Distuffion entTpann
Tief) bafür bei ber Sorlage über bie $ro=
bufttPe 9lrbeitsIofenfürforge._ Der ©r»
portinbuftrie würbe probemeife 2,5 9Jtii*
Iionen Sranten 3ur Serfügung geftclü,
woburd) Tie inftanb gefebt werben foil,
weiter 311 probateren unb Arbeiter ein*
3uîteIIen. ©s hanbelt fid) alfo um Sdjaf*
fung oon 9lrbeitsgelegenl)eit unb um
bie 93ehauptung auf bem îluslanbs»

marft. Die Sorlage fanb eine gute 9luf*
nabme im 9tat unb würbe eigentiid) nur
0011 beit Snbuftrietlen felbft tritifiert.
£err Suber fprad) fid) gegen bie Ron*
trollen uitb 93ußen aus unb £err 9Bet*
1er war gegen bie Süderftattuug ber
3ufdjüTTe, bie bie Unternehmer im Salle
einer fpäteren günftigeren ©ntwiduing
3U Iciften hätten. 93on ben Sosialiften
würbe bie Sicherung einer angemeifenen
fiobnböbe oerlangt, bie bann 00m State
aud) gewäbrleiftet würbe. Sang* unb
flanglos würbe hierauf nodj bie S0tieter=
fdjuboorlage begraben unb aud; bie 93e*

banblung ber 3wifd)enfälle 00m lebten
3uni auf bem 93ahnf)ofpIab in 3ürid)
3wifd;ett Offneren unb ©hauffeuren war
eigentiid) ein Stilles ^Begräbnis.

Der Stänberat genehmigte bie
Vorlagen über bie ©infuhrsbeTchräntun*
gen unb bie SJtildjwirtTdjaftlidjen 9Waß*
nahmen unb be3og einen ablebuenbett
Stanbpuntt gegen iebe eoentuelle Rrifen*
Heuer. 9fnläßlidj bes 93eriäjtes über bie
lebte 93Öl!erbunbsoerfammlung berid)*
tete SBunbesrat 9Jtotta aud) über bie
Snteroentionen im d)ineTiTdj=japanifd)en
Ronflift unb tonnte ben Dant bes Sta*
tes für fein tapferes ©intreten entgegen*
nehmen. 3u Tpredjen gab aud) bie Sub*
oentioit oon einer SJtillion Stauten an
bie Rranfentaffen, wobei bie übermäßige
93eanfprud)ung ber Rrantentaffen triti*
fiert würbe, bie ben Setrieb oerteuert,
31t weldjem ber 93uttb ohnehin fdjon
jäbrlid) 11 SÖtillionen Stamen besteuern
muß. ©in öaupftrattanbum bilbete bann
nod) bas neue Strafgefeß. ©s würbe
fdjließlicb mit 21 gegen 6 Stimmen in
ber ©efamtabftimmung gutgeheißen.

Der 93 u n b e s r a t hat, ihrem 9ln*
fudjen entfpredjenb, folgenbe Offi3icre
oon ihrem Rommanbo entlaffen: 3n=
fanteriemajor Stan3 Stabelmann in
©fdjol3matt, bisher Rommanbant bes
©ebirgsinfanteriebataillons 119, unb
3nfanteriemajor 51afimir oon 9Ir.r in
Ölten, bisher Ron.manbant bes Sü ilicr=
bataillons 49, beibe nun 3. D. üfrtülerie*
oberîtleutnant Ostar Stücheli in 9Bin=
terthur, bisher 3. D., wirb als 9lrtil*
Ierieoffi3ier bem Stabe bes 3weiten 9lr=
meetorps 3ugelei.lt, ebenfo 9lrtillerie*
oberîtleutnant Rail SOtoosberger in 3ü=
ridj. Snfanteriemajor 9Iuguft ©ifin tu
3üricf), bisher 3. wirb 3ur Verfügung
bes Rantons fiu3em gehellt unb .jn*
fanteriemajor ©mft 93uetiger m fiau*
fanne, bisher ftommanbant bes 0a)üt$en~
bataillons 112, jjut 93erfügung" bes

Rantons Solothuru. — 9tn ben 4. inter*
nationalen Kongreß berateuber 3nge*
nieure in 3'üridj, beffen hkoteltörat ber
93örfteher bes eibgenôïïiîdjett Departe*
ments bes Snnetn übernommen hat,
würbe als Delegierter 93rof. Dr. fKohn
in 3üridj abgeorbnet. — Dem fdjwei*
3eriîdjeit 93erbanb berateuber Ingenieure
würbe ein 93eitrag oon 1000 Stauten

3ur Durdjführung bes RongreTfes be*
willigt. — Das liüdtrittsgefud) bes
Td;wei3eriTd)eu Stonfuts in ©orbaba, 93aul
©aetan 9?onco, würbe unter 93erbantung
ber geleifteten Dienfte bewilligt unb mit
ber fieitung bes Slonfulates Sorge ©.
Goretti oon fiugano, Kaufmann in ©or*
boba, betraut. — Die Wnteile ber oer*
Tdjicbcuen Rantone am 93en3iu3oIIoicrtcl
bes Sahtes 1931 würben feftgeießt. Der
91nteil bes Rantons 23em beträgt Sr.
1,398,167. 9Ius bem 9lusgleidjsfonbs
würben berüdtficfjtigt: bie Rantone Uri,
Sdjwi)3, Obwalben, iRibwalben, 3ug,
93aTcIIanb, 9lppen3eII 3.*9tt)„ DefTiit unb
Sßallis. — Der oon ber 93ölterbunbs=
oerfammlung aufgehellten Rouoention
über bie ^Regelung ber 2Balfiid)jagb, bie
ber 9fbfd)Iad)tung ber lebten SBalfifdje
oorbeugen will, hat ber 93unbesrat feine
Ruftintmung erteilt. — ©r hat and) be*
Tdjloffcn, 311 ©hreit ©oethes ein ©.rem*
plar ber als ,,20eIt=©oethe=©hrung" be*
3eid)neteit ©eiamtausgabe ber ©oettje*
fdjen 9Berte 3U Rauben ber Raubes*
bibliothef 3U Tubftribieren. — Sdjlicßnd)
würben nodj bureß 93unbesratsbefd)Iuß
Srancesco iRioa, ©ian Ruigi 93a33i unb
©iufeppe fiansetti wegen *©efät)rbung
ber innem unb äußern Sicherheit ber
©ibgenoffenfd)aft aus bem ©ebiete ber
Sdjwei3 ausgewiefeu.

Das Siuan3bepartement würbe oom
®unbesrat mit ber 9fufgabe betraut,
einen ©ntwurf 3U einem 93uubesgefeb
betreffenb teilweifer 9Ibänberung bes
93camteitgeTebes auszuarbeiten, in
ber 93orausTebuttg, baß biefer ©ntwurf
in ber Sunitagung ber 93unbesoerTamm*
tung behanbelt werben Tollte.

3ni Sebruar erfuhr unfere R» a n
belsbilati3 eine leichte 93eTTerung.
Der 3 m p 0 r t ging oon 164,17 ®til*
lioneu Sranten im 93ormonat auf 159,73
fütillionen Sranten 3urüd, ift aber nad)
ber Sütenge Ieidjt geftiegen. Der ©r*
port ergab 84,55 9JtilIionen Sranten
gegen 72,9 SKillionen Sranten im 3a=
nuar. Das 93aTfioum ift alfo oon 91,3
auf 75,2 ÜJtillionen Sranten surüdgegan*
gen. Der ©.rport oon öarttäfe ergab
3,12 9Jti.Iionen Sranten, ber oen Sd;ad)=
teltäfe 900,000 Sranïen. Ronbensittild)
würbe für 1,75 äftillionen Sranten aus*
geführt, währeitb ber ©rport oon Gcho*
îolobe fehr ftarï 3urüdging unb nur Sr.
250,000 betrug.

Die Serhanblungen mit ber DT che*
d) 0 f 10 w a ï e i über ©rleidjterungen im
gegettfeitigen

_
2BarenoerteI)r mußten

Td)wej3eriid)erTeits abgebrodjen werben,
ba bie ©infuhr Td)wei3enTd;er SBaren in
bie DfdjedjoTIowatei entgegen ben gc=
matten 3uTagen gerabe in Ießter 3eit
fehwer beeinträchtigt würbe, trobbem
bie ôanbelsbilau3 ber Gd)wei3 mit ber
3tfdjed)oTlowafei ohnehin ftarï paf.io ift.

Das 93unbesfeiertomitee be)d)Ioß ein*
îtiminig, bas ©rgebnis ber 93 u n b e s *

Ostern.

Osterglocken, weihevolle Klänge
Wellen um à Kcstcnnmste

llnst aus tausendfachem Munde
Vielem Volke wirst stle Iubelkunste:
„Ohristus ist aus Lost uust Srabcsbansten

Wunderbar zur Sreiheit auferstanden!"

SrUiiiingsIäuten. alinungsfroste Stimmen

Schwingen durch stie stieterstUile
Anst aus Liest uust klumensiNie
Cwge Wahrheit quillt als Schöpferwille:
„stMcs ist, was Wintermächte bansten,

vrangerfllllt zur Schönheit auferstansten I"

Menschenmafsen erstgcbunstnen Strebens

Leugnen froher IZoischaft Löncn,

Seinstiich aiiem göttlich-Schönen,

Kennen fie nur Spott uust bittres höhnen:

„Niemals ist, wo alle Kräfte schwansten,

Wiester neues Leben je erstanden I"

kottesglaube, gnadenreiche 6abe,

Dringe in stie Seciengriinste,
Das; stein Seist fich wiesterjinste.
Schadlos sei das List der Sünstenschliinste!
Osterruf erschall' in allen Landen:
„Lhriftus ist In Neuschöpsung erstanden!"

se.

In der zweiten und letzten Woche der
Session befasste sich der N atio n a I r at
vorerst mit dem Eetreidegesetz. Es tznn-
delte sich darum, die provisorische, mo-
nopolfreie Regelung der Getreideversor-
gung in ein Definitivum zu verwandeln.
Der Bund übernimmt dabei ein Opfer
von 26 Millionen Franken jährlich, uin
einerseits den Bauern einen Getreide-
preis zu garantieren, bei welchem sie

existieren können und anderseits der Be-
oölkerung die niedrigsten Brotpreise in
ganz Europa zu sichern. Da nun die
Kosten der Unterstützung der Landwirt-
schaft nicht auf die Konsumenten ebge-
wälzt werden, die sich ja hier meist aus
den minderbemittelten Kreisen rekru-
tieren, so wurde es Bundesrat Mufti
nicht schwer, das Gesetz durchzubringen.
Eine bemerkenswerte Diskussion entspann
sich dafür bei der Vorlage über die Pro-
duktive Arbcitslosenfttrsorge. Der Er-
portindustrie wurde probeweise 2,5 Mil-
lionen Franken zur Verfügung gestellt,
wodurch sie instand gesetzt werden soll,
weiter zu produzieren und Arbeiter ein-
zustellen. Es handelt sich also um Schaf-
fung von Arbeitsgelegenheit und um
die Behauptung auf dem Auslands-

markt. Die Vorlage fand eine gute Auf-
nähme im Rat und wurde eigentlich nur
von den Industriellen selbst kritisiert.
Herr Sulzer sprach sich gegen die Kon-
trollen und Nutzen aus und Herr Wet-
ter war gegen die Rückerstattung der
Zuschüsse, die die Unternehmer im Falle
einer späteren günstigeren Entwicklung
zu leisten hätten. Von den Sozialisten
wurde die Sicherung einer angemessenen
Lohnhöhe verlangt, die dann vom Rate
auch gewährleistet wurde. Sang- und
klanglos wurde hierauf noch die Mieter-
schutzvorlage begraben und auch die Ve-
Handlung der Zwischenfälle vom letzten
Juni auf dem Bahnhofplatz in Zürich
zwischen Offizieren und Chauffeuren war
eigentlich ein stilles Begräbnis.

Der Ständerat genehmigte die
Vorlagen über die Einfuhrsbeschränlun-
gen und die Milchwirtschaftlichen Matz-
nahmen und bezog einen ablehnenden
Standpunkt gegen jede eventuelle Krisen-
steuer. Anlätzlich des Berichtes über die
letzte Völkerbundsversammlung berich-
tete Bundesrat Motta auch über die
Interventionen im chinesisch-japanischen
Konflikt und konnte den Dank des Na-
tes für sein tapferes Eintreten entgegen-
nehmen. Zu sprechen gab auch die Sub-
vention von einer Million Franken an
die Krankenkassen, wobei die übermätzige
Beanspruchung der Krankenkassen kriti-
siert wurde, die den Betrieb verteuert,
zu welchem der Bund ohnehin schon
jährlich 11 Millionen Franken beisteuern
muh. Ein Haupttraltandum bildete dann
noch das neue Strafgesetz. Es wurde
schlietzlich mit 21 gegen 6 Stimmen in
der Gesamtabstimmung gutgeheitzen.

Der Bundesrat hat, ihrem An-
suchen entsprechend, folgende Offiziere
von ihrem Kommando entlassen: In-
fanteriemajor Franz Stadelmanu in
Escholzmakt, bisher Kommandant des
Eebirgsinfanteriebataiklons 119, und
Jnfanteriemajor Kasimir von Ar.r in
Ölten, bisher Kommandant des Fü ikier-
bataillons 49, beide nun z. D. Artillerie-
Oberstleutnant Oskar Stttcheli in Win-
terthur, bisher z. D., wird als Artil-
lerieoffizier dem Stäbe des zweiten Ar-
meekorps zugeteilt, ebenso Artillerie-
Oberstleutnant Karl Moosberger in Zü-
rich. Jnfanteriemajor August Gisin m
Zürich, bisher z. D., wird zur Verfügung
des Kantons Lnzern gestellt und ^n-
fanteriemajor Ernst Buetiger m Lau-
sänne, bisher Kommandant des Schützen-
bataillons 112, zur Verfügung' des

Kantons Solothurn. — An den 4. inter-
nationalen Kongretz beratender Inge-
nieure in Zürich, dessen Protektorat der
Vorsteher des eidgenössischen Departe-
inents des Innern übernommen hat,
wurde als Delegierter Prof. Dr. Nohn
in Zürich abgeordnet. — Dem schwei-
zerischen Verband beratender Ingenieure
wurde ein Beitrag von 1600 Franken

zur Durchführung des Kongresses be-
willigt. — Das Rllcktrittsgesuch des
schweizerischen Konsuls in Cordaba, Paul
Gaétan Ronco, wurde unter Verdankung
der geleisteten Dienste bewilligt und mit
der Leitung des Konsulates Jorge E.
Poretti von Lugano, Kaufmann in Tor-
doba, betraut. — Die Anteile der ver-
schiedenen Kantone am Benzinzollviertel
des Jahres 1931 wurden festgesetzt. Der
Anteil des Kantons Bern beträgt Fr.
1,393,167. Aus dem Ausgleichsfonds
wurden berücksichtigt: die Kantone Uri.
Schwpz. Obwalden, Nidwalden, Zug,
Baselland. Appenzell J.-Nh., Tessin und
Wallis. — Der von der Völkerbunds-
Versammlung aufgestellten Konvention
über die Regelung der Walfischjagd, die
der Abschlachtung der letzten Walfische
vorbeugen will, hat der Bundesrat seine
Zustimmung erteilt. — Er hat auch be-
schlössen, zu Ehren Goethes ein Exem-
plar der als ..Welt-Goethe-Ehrung" be-
zeichneten Gesamtausgabe der Goethe-
scheu Werke zu Handen der Landes-
bibliothek zu subskribieren. — Schlietzlich
wurden noch durch Bundesratsbeschlutz
Francesco Riva, Eian Luigi Bazzi und
Giuseppe Lanzetti wegen 'Gefährdung
der innern und äutzern Sicherheit der
Eidgenossenschaft aus dem Gebiete der
Schweiz ausgewiesen.

Das Finanzdepartement wurde vom
Bundesrat mit der Aufgabe betraut,
einen Entwurf zu einem Bundesgesetz
betreffend teilweiser Abänderung des

Veamtengesetzes auszuarbeiten, in
der Voraussetzung, datz dieser Entwurf
in der Junitagung der Bundesversamm-
lung behandelt werden sollte.

Im Februar erfuhr unsere H an-
delsbilanz eine leichte Besserung.
Der Import ging von 164,17 Mil-
lionen Franken im Vormonat auf 159,73
Millionen Franken zurück, ist aber nach
der Menge leicht gestiegen. Der Er-
port ergab 84.55 Millionen Franken
gegen 72,9 Millionen Franken im Ja-
nuar. Das Passivum ist also von 91,3
auf 75,2 Millionen Franken zurückgegan-
gen. Der Export von Hartkäse ergab
3,12 Mi.lionen Franken, der von Schach-
telkäse 996,666 Franken. Kondensmilch
wurde für 1,75 Millionen Franken aus-
geführt, während der Export von Scho-
kolode sehr stark zurückging und nnr Fr.
256,666 betrug.

Die Verhandlungen mit der Tsche-
choslowakei über Erleichterungen im
gegenseitigen Warenverkehr mutzten
schweizerischerseits abgebrochen werden,
da die Einfuhr schweizerischer Wareu in
die Tschechoslowakei entgegen den ge-
machten Zusagen gerade in letzter Zeit
schwer beeinträchtigt wurde, trotzdem
die Handelsbilanz der Schweiz mit der
Tschechoslowakei ohnehin stark paftiv ist.

Das Vundesfeierkomitee beschlotz ein-
stimmig, das Ergebnis der Bundes-
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f e i e r f a m m I u n g oon 1933 3ugunften
bes Aatur* uub Heimatfdjuhes 3U oer»
wenben. Die ©untesfeierfammlung 1932
ift für bie beruf.idje Ausbilbung ©einher»
erwerbsfähiger beftimmt.

3m Ronton 31 a r g a u bat bie Ar»
beitslofigfeit im Sebruar toieber 3uge*
nommen. ©s waren 3U ©nbe bes ©to»
nats 1304 Stellenfudjenbe unb 67 of»
ferte Steilen angemelbet. Die 3unahme
ber Arbeitslofigfeit beruht hauptfädjlid)
auf hem Ronjunfturrücfgang itt ber
Sdjuljinbuftrie. — Am 19. bs. ftarb in
Aarau SRegiermtgsrat Oscar Sdjiblcr.
©r roar im 70. Altersjahr, roar feit
1902 ©titglieb bes Dbergeridjtes, bas
er ooti 1909—1911 präfibierte. 1912
tourbe er Aegierungsrat, mar bis 1922
Suftiäbireftor unb fcither Direftor bes
3nnern unb bes ©efunbljeitswefens. —
3n Sahen fdjoh ber bes Diebftabls oer»
bäcbtige Aobert Sfret auf ben ©olrnftcn
Srogle, ber ibn oerbaften wollte. Dem
©olijiftcn tourbe 3war bas ©etenf bes
Zeigefingers burdjfdjrffen, es gelang
ibm aber bodj, ben ©erbrecljer nieber*
3uringen, wobei ein weiterer Sdjuh los»
ging, ber ben $rei ins linfe ©ein traf,
©r würbe oerbaftet unb ins Spital oer»
bradjt. — 3n einer ©Sirtfdjaft in ©en»
3enfdjwil geriet ber Srennereiarbeiter
Ruftenberger mit einem Sauernfobn in
Streit, wobei er aus ber ©Sirtfdjaft ge=
worfen würbe, ©r erlitt einen Sdjäbel»
brud), ber trad} 3wei Dageit feinen Dob
oeranlafite.

Die oon ber ©after ©tiffion burd)*
geführte Opferwodje ergab in ber gansen
S<bwei3 ben ©etrag oon Sr. 519,272.
Der Ranton Zürich allein brachte Sr.
137,085 auf. 3m Ranton ©afelftabt
ergab bie Sammlung Sr. 97,442 unb
im Ranton ©em Sr. 77,044. — Der
©after ©rofeffor Dr. ©Sadernagel würbe
unter bie ©titglieber bes baprifdjen ©ta»
lintiliansorbens für Runft unb ©Siffen*
fdjaft aufgenommen. — Am 18. bs.
nachmittags fdjnitt fid) im ©targaretljen*
pari ein 60jähriger italienifdjer ©taurcr
mit bem Aafiermeffer bie Reble burd).
— 3n einer ©Sirtfdjaft an ber Rlara»
Ttrafee irt ffiafel gerieten 6 Srauen in
Streit, ber, als fie auf bie Strafe ge=
fetjt würben, in Dätlicljfeiten ausartete.
Sie bearbeiteten fiel) mit ben Singer*
nageln unb ben Schirmen, fo bah bie
©oIi3ei einfhreiten muhte unb auch bie
Aer3te 3U tun befamen.

Da im ©afellanb aus ber ©e»
genb oon Aeigolbswil 50 ©ofamenter*
ftiihle aus Heimarbeitsbetrieben 3ur
Ausfuhr nach ©nglanb herausgeholt
würben unb man beabfidjtigt, ans ©el=
terlinben weitere 30 Stühle famt Hilfs=
mafdjinen aus3uführen, bot bie Rontons*
regierung ein bringenbes ©efuch an ben
Sunbesrat gerichtet, bie Ausfuhr oon
©ofantenterftühlen 3U oerbieten.

3n © e n f erfdjofe am 17. bs. ber
Strahenbahnangeftellte Henri ©Otting
feinen 3jährigen Rnabett mit bem Or*
bonnait3gewel)r unb brachte fid) felbft
einen Ropffdjuh bei, ber feinen foforiigen
Dob sur Solge hatte. Die Urfadje ber
Dat follen 3errüttete Samilienoerhält*
fniffe fein.

3n ©uîareft ftarb im 92. Altersjahr
alt ©eneralfonful 3ean Staub aus

©larus, ber oor 70 3ahren nad) Au*
mänien ausgewanbert war unb 1881
3um fd)wci3erifd)en ©eneralfonful er*
uamtt würbe, welches Amt er burd) 40
3ahre hefleibete. — Die ©Sollweberei
Ai'iti A.=®. muhte infolge ber wirtfdjaft*
lidjen Rage bie Hälfte ihrer Arbeiter*
fdjaft, ungefähr 100 Arbeiter unb Ar*
beiterinnen cntlaffen. Die leisten beiben
3ahre brachten ber Sirma wegen ber
Abfahfdjwierigfeiten grohe ©erlufte.

Der für3lid) in D a o o s oerftorbene
alt Aegierungsrat 3. ©. Stiffler hat
für wohltätige 3roede Sr. 20,500 hinter*
taffett. — ©ine ©ruppc halbwüdjfiger
©urfdjen in ©hur machte fid) ohne ©3if*
feit ihrer Angehörigen auf bie ©3anber»
fdjaft. Sie hatten in einem ©Saretthaus
einer Ranbfrau einen gröberen ffielb*
betrag geftohlen unb Einbrüche in
©taienfäh= unb Slihütten am ©i3ofel
begangen. ©Säbrcnb ber ©Sanbcrfdjaft
wollten fie ©elbboten überfallen unb
ausrauben, was ihnen aber nicht gelang,
ba fie fdjon am 1. Dage berfelben im
©rätigau oon ber ©oli3ei feftgenommen
würben.

3n ö a 11 a u (Sdjaffljaufen) ftarb
Aationalrat Arnolb ©ahnt, Direftor ber
Ronferoenfabril Hallau, ber währenb
ber Srühiahrsfeffion ait ber ©rippe er*
franft war unb heinifehren muhte, ©r
erreichte ein Alter oon 46 3al)reit.

Dr. nteb. et pt)il. ©aul ©onwiler aus
St. ©allen würbe als ©rofeffor unb
Reiter ber morphologifdjen Abteilung an
bas ftaatliche wiffenfdjaftlidje Scr*
fdçungsinftitut in ©tosfau berufen, ©r
nahm ben Auf an. — Die ©orftcher*
fdjaft ber eoangelifdjen Rirdjgemeinbe
Aomansljorn hat befdjloffen, bei ben
Abenbmahlsfeiern fünftig nur alfohol*
freien ©3ein 3U oerabreidjen.

3n SBeinfelben im Dhurgau
feierte bas ©Ijepaar Rädj=Sreitenftein,
alt Direftor ber Sirma ©fd)er=©3t)h in
3üridj, bas Seft ber biamantenen Hoch*
sett.

Am 16. bs. abenbs ftarb in Sau*
f a n n e unerwartet an einem Heqfdjlag
im Alter oon 55 3ahren Oberft 3fac
Secrétan, ber Sohn bes Oberften
©bouarb Secrétan, bes Direltors ber
,,©a3ette be Raufanne". 3fac Secrctan
ftanb im 3nftruftionsbienft unb war
1927 Oberft geworben. — Am 21. bs.
nadpnittags ift in Rauf an ne nad) fur*
3ent Rranl'ettlager alt ©unbesrichter Dr.
Albert Äffotter geftorben. ©r war 1854
geboren, würbe 1904 ©unbesridjter unb
trat 1930 in ben Auljeftanb. — 3m
Alter oott 80 3ahren ftarb in Aigle
Cberftleutnant Arnolb Dutoit, ber fidj
um bie Hebung ber ©fcrbe3udjt ber
Sdjwci3 einen guten Aanten gemadjt
hatte.

3n 3üridj oerftarb fürslidj ber Ar3t
Dr. Abolf .§aslebadjer, ein gebürtiger
Sumiswalber, ber in 3üridj unb ©ern
SRebi3in ftubiert hatte, ©in £jirnfcl)Iag
madjte feinem Reben plötslid) ein ©nbe.
— Der Rehreroerein 3ürid) oeranftaltete
3ugunften ausgefteuerter Arbeitslofer mit
Rinbern eine Sammlung, bie eine
Summe oon Sr. 10,000 ergab. — Am
21'. bs. erfdjoh eine 40jährige Srau ©IIa
Surrer in 3üridj II angeblich aus ©er*

feljen ihren 23jährigen 3intnrermieter,
3ules ©3eih. Da jebod) aus bem ©e=
ooloer 3roei Sdjüffe abgegeben roorben
waren uub ber ©etötete and) eine Sdjuh»
oerlehung an ber redjten £anb aufwies,
würbe bie Srau oerhaftet. — Am 20.
5ütär3 würbe in ben ©ureaus ber ftäb»
tifdjen Rranlenfaffe in ©3inte:thur ein*
gebrodjen uub etwa Sr. 2600 in bar
geftohlen. — 3it lletifon am See er*
reichte biefer Dage Sräulein fluife SReu3i
bas 100. Altersjahr. Sie würbe in
Cbftalbcn geboren.

Der fRegierungsrat orbnete auf
ben 24. April folgenbe ©Salden an: Die.
©3at)I eines Amtsridjters im Amtsbesirf
Sd)Wardenburg, an Stelle bes oerftor*
benen Rarl 3binben; eines Amtsridjters
im Slmtsbesirf Dhutt, an Stelle bes oer*
ftorbencit 3ol)anit ©öfch; unb eines wei*
teren 3lmtsrid)ters im 3tmtsbe,irf Dbmt,
an Stelle bes 3urücftretenben ©ruft
Studi. — ©ewählt würbe als Direktor
ber Strafanftalt Dhorherg 3afob ©3er*
ren oon 3toeifintmen, 3ur3eit in Au*
mänien. — Als Hilfslehrer für ©iolin*
Unterridçt am llnterfeminar Hcfwil Her*
mann ©tüller, Rehrer in ©3abern. —
3m 3ioiIftanbsfreife ©iirett a. A. als
Stelloertreter bes 3ioilftanbsbeamten
©aul 5Rud)ti, Rehrer in ©iiren. — Die
nad)gefud)te ©ntlaffung unter ©erbau*
fung ber geleifteten Dienfte tourbe ©rnft
flubwig Stahl als Rector für englifdje
Spradje an ber pt)ilofophifd>en Sa=
fuität I, unb bem Dr. 3ofcpl) Dambor,
Crbinarius für theoretifdje unb orga*
nifdje ©bemie an ber philofophifchen Sa=
fuität II ber IXnioerfität bewilligt.

Die Sdjneefd)tnel3e unb bie ftarfen
Aegenfälle führten am 17. bs. in meh*
reren Ouartieren oon ©urgborf 311

Heberfdjwemmuitgen. Die Strahe nadj
Cberburg war für Suhgänger nicht mehr
paffierbar. Die Selber gegen beit ©m*
menbamm waren in einen See oer*
wanbclt. 3n Rehrfatj trat ber
©tiihlebad) über bie Ufer unb über*
fd)wemmte bie Dorfftrahe. Die Seuer*
wehr muhte aufgeboten werben unb ber
Schaben würbe auf mehrere taufenb
Sranfen gefdjäht. 3m ©mmental trat
ber © 0 I b b a cl) über feine Ufer unb
fehte einen Deil ber gleidjnamigen Ort*
fdjaft unter ©3affer. Auch in ber Aähe
ber Station fiüfoelflüh entftanb ein See.
Das neue Strähdjeit nah' bem ©iföitgli
würbe ftarf 00m ©Saffer befhäbigt.

Die Hoteliers oon ©rien3, ©ö*
nigen, 3feltwalb, Aiitggenberg fowie
bie am Srembenoerfe.br intereffierten Un»
temehmungen grünbete eine Arbeits»
gemeinfdjaft für SloIIel'tiowerbung bes
Rurgebietes am ©rienserfee. Das Se»
fretariat bes ©erfehrsoerbaitbes ift bei
ber Setriebsbireltion ber ©rien3er Aot*
hornbahn.

3n ber Stabt ©iel grünbete fid)
aus ben Rreifen oon 3nbuftriellen, bes
©ewerbes unb ber flanbwirtfdjaft eine
neue ©artei, bie fid) „©ürgerpartei ber
ber Stabt ©iel" nennt.
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feier s a m mlu n g von 1933 zugunsten
des Natur- und Heimatschutzes zu ver-
wenden. Die Bundesfeiersammkung 1932
ist für die beruf.iche Ausbildung Minder-
erwerbsfähiger bestimmt.

Im Kanton A arg au hat die Ar-
beitslosigkeit im Februar wieder zuge-
nommen. Es waren zu Ende des Mo-
nats 1304 Stellensuchende und 67 of-
fene Stellen angemeldet. Die Zunahme
der Arbeitslosigkeit beruht hauptsächlich
auf dem Konjunkturrückgang in der
Schuhindustrie. Am 19. ds. starb in
Aarau Negierungsrat Oscar Schibler.
Er war im 70. Altersjahr, war seit
1902 Mitglied des Obergerichtes, das
er von 1909—1911 präsidierte. 1912
wurde er Negierungsrat, war bis 1922
Justizdirektor und seither Direktor des
Innern und des Gesundheitswesens.
In Baden schosz der des Diebstahls ver-
dächtige Robert Frei auf den Polizisten
Brogle, der ihn verhaften wollte. Dem
Polizisten wurde zwar das Gelenk des
Zeigefingers durchschossen, es gelang
ihm aber doch, den Verbrecher nieder-
zuringen, wobei ein weiterer Schutz los-
ging, der den Frei ins linke Bein traf.
Er wurde verhaftet und ins Spital ver-
bracht. — In einer Wirtschaft in Ben-
zenschwil geriet der Brennereiarbeiter
Lustenberger mit einem Bauernsohn in
Streit, wobei er aus der Wirtschaft ge-
warfen wurde. Er erlitt einen Schädel-
bruch, der nach zwei Tagen seinen Tod
veranlasse.

Die von der Vasler Mission durch-
geführte Opferwoche ergab in der ganzen
Schweiz den Betrag von Fr. 619,272.
Der Kanton Zürich allein brachte Fr.
137,086 auf. Im Kanton Baselstadt
ergab die Sammlung Fr. 97,442 und
im Kanton Bern Fr. 77,044. — Der
Basler Professor Dr. Wackernagel wurde
unter die Mitglieder des bayrischen Ma-
rimiliansordens für Kunst und Wissen-
schaft aufgenommen. — Am 18. ds.
nachmittags schnitt sich im Margarethen-
park ein 60jähriger italienischer Maurer
mit dem Rasiermesser die Kehle durch.
— In einer Wirtschaft an der Klara-
stratze in Basel gerieten 6 Frauen in
Streit, der, als sie auf die Stratze ge-
setzt wurden, in Tätlichkeiten ausartete.
Sie bearbeiteten sich mit den Finger-
nägeln und den Schirmen, so datz die
Polizei einschreiten mutzte und auch die
Aerzte zu tun bekamen.

Da im Basel! and aus der Ge-
gend von Neigoldswil 60 Posamenter-
stühle aus Heiniarbeitsbetrieben zur
Ausfuhr nach England herausgeholt
wurden und man beabsichtigt, aus Gel-
terkinden weitere 30 Stühle samt Hilfs-
Maschinen auszuführen, hat die Kantons-
regierung ein dringendes Gesuch an den
Bundesrat gerichtet, die Ausfuhr von
Posamenterstühlen zu verbieten.

In Genf erschotz am 17. ds. der
Stratzenbahnangestellte Henri Cotting
seinen 3jährigen Knaben mit dem Or-
donnanzgewehr und brachte sich selbst
einen Kopfschutz bei, der seinen sofortigen
Tod zur Folge Hatte. Die Ursache der
Tat sollen zerrüttete Familienverhält-
snisse sein.

In Bukarest starb im 92. Altersjahr
alt Generalkonsul Jean Staub aus

Glarus, der vor 70 Jahren nach Nu-
mänien ausgewandert war und 1831
zum schweizerischen Generalkonsul er-
nannt wurde, welches Amt er durch 40
Jahre bekleidete. — Die Wollweberei
Nüti A.-G. mutzte infolge der wirtschaft-
lichen Lage die Hälfte ihrer Ardeiter-
schaft, ungefähr 100 Arbeiter und Ar-
beiterinuen entlassen. Die letzten beiden
Jahre brachten der Firma wegen der
Absatzschwierigkeiten grotze Verluste.

Der kürzlich in Davos verstorbene
alt Regierungsrat I. P. Stiffler hat
für wohltätige Zwecke Fr. 20,600 hinter-
lassen. — Eine Gruppe halbwüchsiger
Burschen in Chur machte sich ohne Wis-
sen ihrer Angehörigen auf die Wander-
schaft. Sie hatten in einem Warenhaus
einer Landfrau einen grötzeren Geld-
betrag gestohlen und Einbrüche in
Maiensätz- und Skihütten am Pizokel
begangen. Während der Wanderschaft
wollten sie Geidboten überfallen und
ausrauben, was ihnen aber nicht gelang,
da sie schon am 1. Tage derselben im
Prätigau von der Polizei festgenommen
wurden.

In Hallau (Schaffhausen) starb
Nationalrat Arnold Rahm, Direktor der
Konservenfabrik Hailau, der während
der Frllhjahrssession an der Grippe er-
krankt war und heimkehren mutzte. Er
erreichte ein Alter von 46 Iahren.

Dr. med. et phil. Paul Vonwiler aus
St. Gallen wurde als Professor und
Leiter der morphologischen Abteilung an
das staatliche wissenschaftliche For-
schungsinstitut in Moskau berufen. Er
nahm den Ruf an. — Die Vorsteher-
schaft der evangelischen Kirchgemeinde
Romanshorn hat beschlossen, bei den
Abendmahlsfeicrn künftig nur alkohol-
freien Wein zu verabreichen.

In Weinfelden im Thurgau
feierte das Ehepaar Käch-Breitenstein,
alt Direktor der Firma Escher-Wytz in
Zürich, das Fest der diamantenen Hoch-
zeit.

Am 16. ds. abends starb in Lau-
sänne unerwartet an einem Herzschlag
im Alter von 65 Jahren Oberst Jsac
Secrátan, der Sohn des Obersten
Edouard Secretan, des Direktors der
„Gazette de Lausanne". Jsac Secrotan
stand im Instruktionsdienst und war
1927 Oberst geworden. — Am 21. ds.
nachmittags ist in Lausanne nach kur-
zem Krankenlager alt Bundesrichter Dr.
Albert Affolter gestorben. Er war 1864
geboren, wurde 1904 Bundesrichter und
trat 1930 in den Ruhestand. — Im
Alter von 80 Jahren starb in Aigle
Oberstleutnant Arnold Dutoit, der sich

um die Hebung der Pferdezucht der
Schweiz einen guten Namen gemacht
hatte.

In Zürich verstarb kürzlich der Arzt
Dr. Adolf Haslebacher, ein gebürtiger
Sumiswalder, der in Zürich und Bern
Medizin studiert hatte. Ein Hirnschlag
machte seinem Leben plötzlich ein Ende.
— Der Lehrerverein Zürich veranstaltete
zugunsten ausgesteuerter Arbeitsloser mit
Kindern eine Sammlung, die eine
Summe von Fr. 10,000 ergab. — Am
21. ds. erschotz eine 40jährige Frau Ella
Furrer in Zürich II angeblich aus Ver-

sehen ihren 23jährigen Zimmermieter,
Jules Weitz. Da jedoch aus dem Ne-
volver zwei Schüsse abgegeben worden
waren und der Getötete auch eine Schutz-
Verletzung an der rechten Hand aufwies,
wurde die Frau verhaftet. — Am 20.
März wurde in den Bureaus der städ-
tischen Krankenkasse in Winterthur ein-
gebrochen und etwa Fr. 2600 in bar
gestohlen. — In Uetikon am See er-
reichte dieser Tage Fräulein Luise Menzi
das 100. Altersjahr. Sie wurde in
Obstalden geboren.

Der Regierungsrat ordnete auf
den 24. April folgende Wahlen an: Die
Wahl eines Amtsrichters im Amtsbezirk
Schwarzenburg, an Stelle des verstor-
denen Karl Zbinden: eines Amtsrichters
im Amtsbezirk Thun, an Stelle des ver-
storbenen Johann Bösch: und eines wei-
teren Amtsrichters im Amtsbe.irk Thun,
an Stelle des zurücktretenden Ernst
Stucki. — Gewählt wurde als Dire'tor
der Strafanstalt Thorberg Jakob Wer-
ren von Zweisimmen, zurzeit in Nu-
mänien. — Als Hilfstehrer für Violin-
Unterricht am Unterseminar Hcfwil Her-
mann Müller, Lehrer in Wabern. —
Im Zivilstandskreise Büren a. A. als
Stellvertreter des Zivilstandsbeamten
Paul Nuchti, Lehrer in Büren. — Die
nachgesuchte Entlassung unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste wurde Ernst
Ludwig Stahl als Lektor für englische
Sprache an der philosophischen Fa-
kultät I, und dem Dr. Joseph Tambor,
Ordinarius für theoretische und orga-
nische Chemie an der philosophischen Fa-
kultät II der Universität bewilligt.

Die Schneeschmelze und die starken
Negenfäkle führten am 17. ds. in meh-
reren Quartieren von Burgdorf zu
Ueberschwemmungen. Die Stratze nach
Oberburg war für Fntzgänger nicht mehr
passierbar. Die Felder gegen den Em-
mendamm waren in einen See ver-
wandelt. In Kehrsatz trat der
Mühlebach über die Ufer und über-
schwemmte die Dorfstratze. Die Feuer-
wehr mutzte aufgeboten werden und der
Schaden wurde auf mehrere tausend
Franken geschätzt. Im Emmental trat
der G old bach über seine Ufer und
setzte einen Teil der gleichnamigen Ort-
schaft unter Wasser. Auch in der Nähe
der Station Lützelflüh entstand ein See.
Das neue Strätzchen nach dem Bifängli
wurde stark vom Wasser beschädigt.

Die Hoteliers von Brienz, Bö-
nigen, Jseltwald, Ninggenberg sowie
die am Fremdenverkehr interessierten Un-
ternehmungen gründete eine Arbeits-
gemeinschaft für Kollektivwerbung des
Kurgebietes am Brienzersee. Das Se-
kretariat des Verkehrsverbandes ist bei
der Betriebsdirektion der Vrienzer Not-
hornbahn.

In der Stadt Viel gründete sich

aus den Kreisen von Industriellen, des
Gewerbes und der Landwirtschaft eine
neue Partei, die sich „Bürgerpartei der
der Stadt Viel" nennt.
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: Der füglich in £t)h oerftorbene alt
^Boïtoerroalter Arelix Hüefii hat folgeitbe
Sergabungen gemadjt: bem feelänbifdjen
Srantenafpl in Hlctt gr. 2000, bem
Se3irfsfpitäl Larberg Sr. 2000, ber
Semifcben Sjeilftätte für DuberMofe in
£eiltgenfchtoenbi Sr. 1000, ber Hlnftalt
„Setbesba" für ©pileptifdje in Dfdjugg
Sr. 1000, bem Silfsoerein für arme
Sranfe in ßpjj Sr. 1000, ber Speifung
armer Sdjultinber in Stjjjj Sr. 1000, ber
Slinbenanftalt Spie3 Sr. 500, bem ber»
nifcben Si.fsoerein für ©eiftestranle Sr.
500, bem gcmeinniiljigen Serein ßtjfo Sr.
500, ber Sugenö» unb Solfsbibliotheï
ßtjfe Sr. 500, bem Samariteroerein £t)f?
Sr. 200, bem Htännerdjor grohfinn £t)fi
Sr. 200, total Sr. 10,400.

3roan3ig Hîabretfdjer Sereine
[teilten fid) itt ben Dienft ber bebrängten
HIrbeitslofen unb führten oier HBoljR
tätigfeitsüo^erte burd), als beten ©rfolg
bem ftäbtifdjen Arbeitsamt ber Sein»
ertrag oon Sr. 4300 abgeliefert toerben
tonnte.

3n ber Hadjt oorn 18./19. bs. rutfdj»
ten am rechten Ufer bes £> a g n e d

fanais unterhalb ber Straffenbrüde
©rbmaffen oon ca. 30,000 Subifmcter
Snbalt gegen ben Aarefanal. Käufer
würben nicht gefährbet unb arid) bie
Stüde ift nicfjt in ©efabr. An ber glei»
djen Stelle gab es fdjon beim Sau bes
Kanals Sdjroieriglciten. Damals tourbe
burd) eine Hutfdjung bie neu erftellte
Strafeenbrüde 3erftört.

f (Emil Annimmt,
gern. Acrleger unb Mebatior tu igntètlafeit.
(Emil Ammami ift nicf)t met;r! Akt t)ä[t es

für möglidj? üßie ein fiauffeuer ging am
Samstag ben 27. gcbtuar bie Kunde burd)
unfern Ort oom piöljlicijen Ableben bes allge»
mein beliebt unb geadjtct getrefenen ijerrn
Sudjbruter (Emil Ammann, ber langjährige
Aerlegcv unb Kebattor bes „Oberlanb".

_
Mad)

langer Krantljeit ()at er bie Augen für immer

gefdjluffen. (Emil Ammann mürbe am 15. ge=

bruor 1873 als Sol)n bes Auguft Ammann,
Sd)riftfetjer, in St. (Sailen geboren unb «er»

lebte bort int Kreife feiner jm'ei Sdjmeftcm
unb oie'.er Kameraben eine gliidlidje, fonnige
^ugenbjeit. Mad) Abfoloreruttg ber Setunbar»
fdjule erlernte ber aufgcmeite, intelligente 3>'otfl*
ling in ber Audjbruderei 3"üifofer in Santt
©allen ben Sd)riftfeljcrberuf. Mad) gutbeftan»
bener fiel)rlingsprüfung 30g ©mtl Ammann in
bie grcmbe, um

_
lernbegierig unb in Siebe 311

feinem Aerufe [eine Kenntnijfe in nerfdjiebenen
©efd)äfteu bes ßit» unb Auslanbes 311 er»
mciterit. ßnt Saljre 1934 oertjeiratele er fid)
mit gräulein §olbercgger non ©ais, aus meld;er
©Ije eine Todjter Ijerootging. 1909 mcdjfeltc
er feinen SBirtungstreis. ©r tant itarf> Altftätten,
mo er ©elegeuljeit fanb, bas, SOtafdjinenfeijen
3U erlernen. 3'"^ metier ftrebenb, l)ielt es

it)it aud) bort nicfjt lange. Sdjoit 1913 fiebelte
er tiacfj ©tpir über, mofelbft er neben feinem
eigcntlicfjen Aerufe fid) ber ^ournaliftit 311»

wanbte unb als [Mitarbeiter Der[d)icbcner oft»
fd)roei3crifd)er Settungen tntig mar. Dort uiib»
ntete er fid) aud) ber ißolitif unb rourbe balb
als iiber3eugtcr greifinniger iit ben Stabtrat
geroät)lt. Dort oben im [djöneit Aünbnerlanb
«erlebte er mit feinet gamilte gliidltdje Sage,
©inern Kufe feines früheren Spvingipals folgeub,
30g ©mil Ammamt im S'üjve 1921 roieber itaclj
St. ©allen 3tirüd, aber es hielt ifjtt bort nidjt
lange. Dem Drang nadj Selbftänbigteit fol»
genb, fefjert mir ifjn gemeinfant mit einem Kol»
legen nod) im gleidjen Saljre bie Audjbruderei
Aemmer in gnlerlaten läuflicfj erroerben, meld)es

©efdjäft er ab 1926 auf eigene'Medjnung füfjrte.
Als untfidftiger Heiter unb burd) nie erlnf)»
menben gleiß bradjte er bas ©efdjäft balb 311

fd)öner Alüte. gn jungen gafjren mar ©mil
Amntann ein flotter Duriter, eifriger Sänger
unb madjjte als ftrammer AJadjtmeifter im St.
©aller Hanbfturmbataillou 161 ben gatt3eu

f ©util Ammann.

©rciybefetjungsbienft mit. Aermöge feiner 00t»
3iiglid,eu ©Ijaraltereigenfdjaftcn, feiner fleutfelig»
teit, Offenheit, - ©rabljeit unb greunbestre'ut
mar er überall ein gerne gefel)ener, milltom»
mener Mlenfd). Seiner gamilie mar er ein hin»
gebeuber, treubeforgter ffiatte unb Aater, feinen
greunben ein aufrichtiger, gefcfjätjter Kamerab,
feineu Angefteilten ein geredjter, mohlmollenber
f3riii3ipal.

Unter großer Aeteiliguitg 001t Aerroanbten,
greunben unb Aetannten fanb am Atittroocl)
morgen im §aufe bes Aerftorbenen an ber
Kugenparlftraße bie fieidjenfeier ftatt, mofelbft
§err Afait" Sdjicßer in fdjlicfjten, bemegteit
Alorten ein getreues fiebensbilb bes lieben
Dahingegangenen äeidjnete. Am Kadjmittag
mürben im Krematorium in Aent bie fterblidjen
Kefte unferes unuergeßlid;en ©mil Ammann ben
lauteruben glommen übergeben. Die Abbantung
geftaltetc fid) im Heilten Kreife ber Angehörigen,
Aermaubtcn unb greunbe 311 einem ernften, ftil»
Ien Abfd)ieb oon bem prädjtigen Aienfdjeit.
Die 311 §er3eit gefprodjenett SBorte bes §errn
Afarrer Anbres machten einen tiefen ©inbrud
auf bie Drauergemeinbe. ©rl)ebenbes Otge.fpiel
mit ftimmungsoollem ©ellouortrag gaben ber
geier bie SBeilje.

Sein Anbenten bleibe im Segen! griebe
feiner Afdje! L.

D 0 b e s f ä 11 e. 3tt ©rohhöchftelten
oerftorh im Hilter oott üher 80 Sahrert
93ater Sohattn Siert, getoefener 2Birt
unb SRehgermeifter sur „Sonne", ein
allgemein beliebter SRann. — Sn ßo»
nolfingen oerfdjieb im 211'ter oon 84
Sohren alt Reifer Sfrih Studi. ©r oer»

fal) neben bem 51äfel)anbel auch bas
Stmt bes Hüfthalters. — 3m Humistal
bei Seimistoil oerftarb im hohen Hilter
84 Sahren Senbidjt greiburghaus. ein
23erner Sauer oon altem Schrot! unb

_ ejus Opfer feines Serufestftarb
in SRünfingen an einer äRil3branb=£un=
genent3Ünbuttg 51reisticrar3t Dr. ßtbolf
ßönig im 40. 3Iltersjahr. ©r 30g fid)
als ohnehin ©rippefranfer bei ber Set»
tion eines Dieres eine ®al;brc.nbinfeltion
3U. ©r pratti3ierte feit 11 Sahren in
Htünfingen unb mar als 3uoerIäffiger
Dierar3t gefcfjafet unb geadjtet. — 3n
3ImfoIbingen ftarb im hohen Hilter oon

faft 84 Sahren ©hnftian ®ahner»91euen=
fchroanber, ber ber Hlllgemeinheit als
3ioi.ftanbsbeamter, ßirdjgemeinberat
unb SJtitglieb oieler ßommiffionen grofee
Dienfte geleiftet hat. — 3m Snfelfpital
in Sern ftarb nad) einer fdjroeren Ope»
ration lllridj Sdjilb»Sd)tIb, ber Staats»
bannroart oon Srien3tuiler. ©r hatte
reid)Iid) 50 Sahre Srorftbienft hinter [tdj.
— Sit ßanberfteg oerfdjieb an einem
Ôer3fd)lag im Hilter oon mehr als 71
Sahren Dr. meb. ©buarb oon HRuralt.
3n Äanberfteg, too er als Hlqt beim
ßötfdjbergtunnelbau tätig toar, lernte er
aud) feine fpätcre ßebensgefährtin, grau
oott Sirnrod,.flennen, mit ber er im
ibpllifd) gelegenen ©halct „Sergfrieb"
ein 3urüdge3ogenes ßeben führte. Seit
bem Dobe feiner ©attin oerbrachte er
fein ßebeit in Serbitterung unb ©infam»
teit unb oerfaufte feine fdjöne Sefihung
ber ffiemeinbe 51öni3, bie ein ©rholungs»
heim baraus madjte. — 3m Hilter oon
beinahe 75 Sahren erlag in Dtoann alt
©emeinbepräfibent Satob Sehnen einem
Sirnfdjlag. ©r roar burth 22 Sahre ©e=
meinbepräfibent oon Dtoann unb gehörte
oon 1887 bis 1931 bem Surgerrate an,
in rocldjem er bas Hlmt eines gorft»
tommiffärs oerfalj. — 3n HRünd)en=
buchfee ftarb im Hilter oon 57 Sahren
Hlrdjiteft Otto Ääftli, Teilhaber ber
Saufirma ©cbr. 51äftli, ein tüdjtiger
toeit unb breit gefdjäfcter Saufadjmann.

3n ber Stabtratsfihung oom
18. bs. rourben 3uallererft oerfdjiebene
Hlbredjnungen genehmigt unb bann bem
Serbanb ber Setreibungs» unb ßenfurs»
beamten bes Santons an bie Soften ber
in Sern ftattfinbenben Sahresocrfamm»
lung ber Setreibungs» unb Sonfurs»
beamten ber Sd)toei3 gr. 100 unb ber
Dedjnifdjeti Seamtenoercinigung fdjroei»
3erifdjer Dransportanftalten an bie So»
ften ber in Sern ftattfinbenben Saupt»
oerfammlung gr. 50 betoilligt. Hfls
HJÎitglicb ber Schultommiffion Sdjoß»
halbe tourbe, an Stelle bes abtretenben
Dr. Haul Hlniiter, Santbeamter ôans
Steinmann getoählt. Sei ben nun fol»
genben Sebrcrtoaljfen rourben an bie
Hrimarfdjule im Sirdjcnfelb Scrr ©b.
HBoff, bcr3eit in Unterfrittenbad), an bie
Hrimarfdjule in Sümplis Serr Otto
Süttitofer, ber3eit itt ©als, an bie ftäb»
tifdje ßiifsfchule 5err Hubelf HoIIi, ber»
3eit in Surgborf, unb an bie Hrimar»
fdjule Sreitfelb §err ©hriftian Hubi,
bereit in Sotoil, gewählt. Htuf eine
Snterpellation Serger (S03.) toegen ber
ftets überfüllten Hlutobuslinie Sern»
Söni3 gab ©emeinberat Stimm bie be»
ruhigenbe Hlnttoort, bah Hlbhilfe gefdjaf»
fen tüerben uiirb, 933enn bie tJreciueitä
groh_ genug ift, toerben neue SBagcn be»
fdjafft toerben. Hladjbcm Scfjulbire tor
Särtfd)i nod) auf eine Snterpellation
©topanolt (S03.) toegen bes Serbotes
bes gitms „Der HBeg ins Heben" für bie
Sdjuliugenb, ben Snterpellanten auf ben
Helurstoeg an bie tantonalc Holisei»
birettion getoiefeit hatte, tourbe bie Sit»
3ung gefchloffcn.
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Der kürzlich in Lyß verstorbene alt
Postverwalter Felix Rüefli bat folgende
Vergabungen gemacht: dem seeländischen
Krankenasyl in Mett Fr. 2000, dem
Bezirksspital Aarberg Fr. 2090, der
Bernischen Heilstätte für Tuberkulose in
Heiligeuschwendi Fr. 1000, der Anstalt
„Bethesda" für Epileptische in Tschugg
Fr. 1000, dem Hilfsoerein für arme
Kranke in Lyß Fr. 1000, der Speisung
armer Schulkinder in Lyß Fr. 1000, der
Blindenanstalt Spiez Fr. 500, dem ber-
nischen Hi.fsverein für Geisteskranke Fr.
500, dem gemeinnützigen Verein Lyß Fr.
500, der Jugend- und Vollsbibliothek
Lyß Fr. 500, dem Samariterverein Lyß
Fr. 200, dem Männerchor Frohsinn Lys;
Fr. 200. total Fr. 10,400.

Zwanzig Madretscher Vereine
stellten sich in den Dienst der bedrängten
Arbeitslosen und führten vier Wohl-
tätigkeitskonzerte durch, als deren Erfolg
dem städtischen Arbeitsamt der Nein-
ertrag von Fr. 4300 abgeliefert werden
konnte.

In der Nacht vom 13./13. ds. rutsch-
ten am rechten Ufer des Hagneck-
kan als unterhalb der Straßenbrücke
Erdmassen von ca. 30,000 Kubikmeter
Inhalt gegen den Aarekanal. Häuser
wurden nicht gefährdet und auch die
Brücke ist nicht in Gefahr. An der glei-
chen Stelle gab es schon beim Bau des
Kanals Schwierigkeiten. Damals wurde
durch eine Nutschung die neu erstellte
Straßenbrücke zerstört.

4 Emil Amma»»,
gew. Vorleger und Nedakior in Jnterlaken.
Emil Amman» ist nicht mehr! Wer hält es

für möglich? Wie ein Lauffeuer ging am
Samstag den 27. Februar die Kunde durch
unsern Ort vom plötzlichen Ableben des allge-
mein beliebt und geachtet genesenen Herrn
Buchdrucker Emil Ammann, der langjährige
Verleger und Redaktor des „Oberland". Nach

langer Krankheit hat er die Augen für immer
geschlossen. Emil Ammann wurde am IS. Fe-
bruar 1873 als Sohn des August Amman»,
Schriftsetzer, in St. Gallen geboren und ver-
lebte dort im Kreise seiner zwei Schwestern
und vieler Kameraden eine glückliche, sonnige
Jugendzeit. Nach Absoloierung der Sekundär-
schule erlernte der aufgeweckte, intelligente Jung-
ling in der Buchdruckerei Zollikofer in Sankt
Gallen den Schriftsetzerberuf. Nach gutbestnn-
dener Lehrlingsprllfung zog Emil Ammann in
die Fremde, um lernbegierig und in Liebe zu
seinem Berufe seine Kenntnisse in verschiedenen
Geschäften des In- und Auslandes zu er-
weitern. Im Jahre 1994 verheiratete er sich

mit Fräukein Holderegger von Eais, aus welcher
Ehe eine Tochter hervorging. 1999 wechselte
er seinen Wirkungskreis. Er kam nach Altstätten,
wo er Gelegenheit fand, das Maschinensetzen

zu erlernen. Immer weiter strebend, hielt es

ihn auch dort nicht lange. Schon 1913 siedelte
er nach Chnr über, woselbst er nebe» seinein
eigentlichen Berufe sich der Journalistik zu-
wandte nnd als Mitarbeiter verschiedener oft-
schweizerischer Zeitungen tätig war. Dort wid-
mete er sich auch der Politik und wurde bald
als überzeugter Freisinniger in den Stadtrat
gewühlt. Dort oben im schönen Bündnerland
verlebte er mit seiner Familie glückliche Tage.
Einem Rufe seines früheren Prni'ipals folgend,
zog Emil Amman» im Jahre 1921 wieder nach
St. Gallen zurück, aber es hielt ihn dort nicht
lange. Dem Drang »ach Selbständigkeit fol-
gend, sehen wir ihn gemeinsam mit einem Kol-
lege» noch im gleichen Jahre die Buchdruckerei
Aemmer in Jnterlaken käuflich erwerben, welches

Geschäft er ab 1926 ans eigene Rechnung führte.
Als umsichtiger Leiter und durch nie erlah-
meuden Fleiß brachte er das Geschäft bald zu
schöner Blüte. In jungen Jahren war Emil
Ammann ein flotter Turner, eifriger Sänger
und machte als strammer Wachtmeister im St.
Galler Landsturmbataillon 161 den ganzen

ch Emil Ammann.

Grcnzbesetzungsdienst mit. Vermöge seiner vor-
züglichen Charaktereigenschaften, seiner Leutselig-
keit, Offenheit, Gradheit und Freundestreu«
war er überall ein gerne gesehener, willkom-
mener Mensch. Seiner Familie war er ein hin-
gebender, treubesorgter Gatte und Vater, seinen
Freunden ein aufrichtiger, geschätzter Kamerad,
seinen Angestellte» ein gerechter, wohlwollender
Prinzipal.

Unter großer Beteiligung von Verwandte»,
Freunden und Bekannten fand am Mittwoch
morgen im Hause des Verstorbenen an der
Rugenparkstraße die Leichenfeier statt, woselbst
Herr Pfarrer Schießer in schlichten, bewegten
Worten ein getreues Lebensbild des lieben
Dahingegangenen zeichnete. Am Nachmittag
wurden im Krematorium in Bern die sterblichen
Neste unseres unvergeßlichen Emil Ammann den
läuternden Flammen übergeben. Die Abdankung
gestaltete sich im kleinen Kreise der Angehörigen,
Verwandte» nnd Freunde zu einem ernsten, stil-
len Abschied von dem prächtigen Menschen.
Die zu Herzen gesprochenen Worte des Herrn
Pfarrer Andres machten eine» tiefen Eindruck
auf die Trauergemeinde. Erhebendes Orge.spiel
mit stimmungsvollem Eellovortrag gaben der
Feier die Weihe.

Sein Andenken bleibe im Segen! Friede
seiner Asche!

Todesfälle. In Eroßhöchstetten
verstarb im Alter von über 30 Jahren
Vater Johann Bieri, gewesener Wirt
und Metzgermeister zur „Sonne", ein
allgemein beliebter Mann. — In Ko-
nolfingen verschied im Alter von 34
Jahren alt Käser Fritz Stucki. Er ver-
sah neben dem Käsehandel auch das
Amt des PostHalters. — Im Numistal
bei Heimiswil verstarb im hohen Alter
84 Jahren Bendicht Freiburghaus, ein
Berner Bauer von altem Schrob und
Korn. _ Als Opfer seines Verusesstarb
in Münsingen an einer Milzbrand-Lun-
genentzündung Kreistierarzt Dr. Adolf
König im 40. Altersjahr. Er zog sich

als ohnehin Grippekranker bei der Sek-
tion eines Tieres eine Mihbrcndinfeltion
zu. Er praktizierte seit 11 Jahren in
Münsingen und war als zuverlässiger
Tierarzt geschätzt und geachtet. — In
Amsoldingen starb im hohen Alter von

fast 34 Iahren Christian Eaßner-Neuen-
schwander. der der Allgemeinheit als
Zivi.standsbeamter, Kirchgemeinderat
und Mitglied vieler Kommissionen große
Dienste geleistet hat. — Im Jnselspital
in Bern starb nach einer schweren Ope-
ration Ulrich Schild-Schild, der Staats-
bannwart von Brienzwiler. Er hatte
reichlich 50 Jahre Forstdienst hinter sich.
— In Kandersteg verschied an einem
Herzschlag im Alter von mehr als 71
Jahren Dr. med. Eduard von Muralt.
In Kandersteg, wo er als Arzt beim
Lötschbergtunnelbau tätig war, lernte er
auch seine spätere Lebensgefährtin, Frau
von Simrock. i kennen, mit der er im
idyllisch gelegenen Chalet „Bergfried"
ein zurückgezogenes Leben führte. Seit
dem Tode seiner Gattin verbrachte er
sein Leben in Verbitterung und Einsam-
keit und verkaufte seine schöne Besitzung
der Gemeinde Köniz, die ein Erholungs-
heim daraus machte. — Im Alter von
beinahe 75 Jahren erlag in Twann alt
Gemeindepräsident Jakob Lehnen einem
Hirnschlag. Er war durch 22 Jahre Ee-
meindepräsident von Twann und gehörte
von 1837 bis 1931 dem Vurgerrate an,
in welchem er das Amt eines Forst-
kommissärs versah. — In München-
buchsee starb im Alter von 57 Jahren
Architekt Otto Kästli, Teilhaber der
Baufirma Gebr. Kästli, ein tüchtiger
weit und breit geschätzter Baufachmann.

In der Stadtratssitzung vom
13. ds. wurden zuallererst verschiedene
Abrechnungen genehmigt und dann dem
Verband der Vetreibungs- und Konkurs-
beamten des Kantons an die Kosten der
in Bern stattfindenden Jahresversamm-
lung der Vetreibungs- und Konkurs-
beamten der Schweiz Fr. 100 und der
Technischen Veamtenvereinigung schwei-
zerischer Transportanstalten an die Ko-
sten der in Bern stattfindenden Haupt-
Versammlung Fr. 50 bewilligt. Als
Mitglied der Schulkommission Schoß-
Halde wurde, an Stelle des abtretenden
Dr. Paul Anliker, Bankbeamter Hans
Steinmann gewählt. Bei den nun fol-
genden Lehrerwahlen wurden an die
Primärschule im Kirchenfeld Herr Ed.
Wyß, derzeit in Unterfnttenbach, an die
Primärschule in Bllmpliz Herr Otto
Büttikofer, derzeit in Gals, an die städ-
tische Hilfsschule Herr Rudolf Nolli, der-
zeit in Burgdorf, und an die Primär-
schule Breitfeld Herr Christian Nubi,
derzeit in Bowil, gewählt. Auf eine
Interpellation Berger (Soz.) wegen der
stets überfüllten Autobuslinie Bern-
Köniz gab Eemeinderat Grimm die be-
ruhigende Antwort, daß Abhilfe geschaf-
fen werden wird. Wenn die Frequenz
groß genug ist, werden neue Wagen be-
schafft werden. Nachdem Schuldireitor
Bärtschi noch auf eine Interpellation
Eiovanoli (Soz.) wegen des Verbotes
des Films „Der Weg ins Leben" für die
Schuljugend, den Interpellanten auf den
Rekursweg an die kantonale Polizei-
direktion gewiesen hatte, wurde die Sit-
zung geschlossen.
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Sie ftabträtlidje (Einbürgerungs=
{D m m i f f t o n beantragt bie 3ufid)e»
rung bes ©emeinbebürgerrechtes an fol»
genbe Rewerber: iç>irfd)burger Rcrtba
Robartna, non Reutlingen, SBürttem»
berg, Rngeftellte. Lehmann jjrih, oon
äßurjen, Sadjfen, taufmänntfcber Rüge»
ftellter. Obergfell Raul Leopolb, oon
(Emmenbingen, Raben, Äod). llnfauf
©ottiieb ©bri/iirn, oon Radnang, SBiirt»
temberg, ©oiffeurmeifter.

Rm 17. Rtäi'3 abenbs traten ber
S t a b t b a d) unb ber S u I g e n b a cb

in ber ©egenb bes Lorgfpitals unb bes
Rtattenljcfs über b e Ufer, üterfdyweinm»
ten an einigen Steden bie Strafen unb
oerurfad)ten Rer.ebrsftörungcn, fo bah
bie Sfeuerwebr aufgeboten werben muhte.
Rm fpäten Rbenb gingen bie Stuten
ber beiben Rädje wieber 3urüd. Sas
rafdje Rnfdjwellen ber Rädje toar bar»
auf 3urüd3ufübren, bah bas Regeitwajfer
in ben hart gefrorenen Roben nidjt ein=

bringen tonnte unb oberfläcblid) ab'
fliehen muhte. Ser Stabtbadj ging îo
bod), wie nod) feiten unb überbedte ben
ôof bes SBertbofes mit Sdjlaminaffen
unb aud) bie Äeller würben mit grohen
Steinen unb Sdjiamm gefiil.t. 3n Rüm»
pli3 ftanb bie Streuung Rrünnenftrahe»
Rümpli3ftrahe fdjubtief unter ÏBaffer.
Sie Rromenabe unterhalb bes Se»
tünbarfdjulbaufes würbe 3um refpe!»
tablen RSeiber unb bie Käufer weft»
wärts ber Rromenabe ftanben einen
Rteter tief unter üßaffer. 3n Äöni3
würbe bie Strahe auch burd) ben Rai»
bad) übcrfdjwemmt, aber es würbe fein
gröberer Sdjaben angerichtet, ba ber
Rad) rafd) mit einem SBebr oon Sanb»
fädeit abgefangen würbe.

f ©ottiieb 2()ict«t,
geu>. Sattlermeifter.

£iet ftarb am 10. gebruar 1932 eine Jtabt=
betannte )j3erfonlid)Eeit, £err ©ottlieb SEfjieTert,

gem. Sattlermeifter in Sern.
©ottlieb Gielert tourbe am 15. Ranuar

1848 in Gd)ioentijd)Een in Oftpreuften in einer
Sauerttfatnilie geboren, u>o er als jiingftes oon
oier Äinbern auftouc^s.

Durdj einen Unfall, roeldfeit er als deines
Slinb erlitt, lernte ber ftnabe erft mit fieben
Rabren gehen, toas il)it in ber go Ige am
normalen 2Bad>stum bel)inberte. Rad) Rbfot»
oietuttg ber einfachen flanbfdfule erlernte er
in einem benad)batlett Dorfe bas Gaitlert;anb*
uoerf. ©in innerer Drang lieg beit intelligenten,
ftrebfamen Riingling bie 3>eimat oerlnffen unb
in bie weite SBelt 3iel)en, Ueberall toufjte er

nod> ettoas 3tijulernen, bis er fid) im Ral)re 1872
bem fdjtoierigften Rroeig bes Sattlerfjanbtoerfs,
ber Sattelmad)erei, jiaoanbte unb fid) aud)
in biefem 3®®'3 im Rah« 1874 in Stuttgart
etablierte. Rtoei Raf)re batauf tourbe er oon
ber ©ibgeno|fenfdjaft und) Sern berufen, um
bie Sattelmadjerei in ber Schwei) einzuführen.
Die ©ibgenöjfifdje Äriegstedjnifd)e Utbteilung
(jatte bis 311 biefem ReitpunEt il)te Sattel
aus Raris, Bonbon etc. bejogen. Das toar
nun für biefeit jungen Sdieifter ein bantbares
îCrbeitsfelb, unb balb erwarb er fid) burd)
feinen großen gleif), feine ©efdjicflidjfeit, fotoie
burd) fein freuitbliches, liebenstoiirbiges Se»

nehmen unb befonbers burd) feinett offenen,
getabeit ©harafter bie Hiebe unb Rdjtung eines

grofjen ftunbeit» uitb Sefaimtenfreifes in ber

gotten Sdjtoeg. Rm Ral)te 1900 tourbe ein

oon §errn Dfpeürt îottftruier1er Offijiersfattel
burd) bie ©ibgeitoffenfd)aft ausgejeidpiet unb
als neue Orbonuaitä fiir berittene Offiziere
erilärt. Diefes SJÎobell tourbe bis 3U111 heutigen

Dage beibehalten. §err ©ottlieb 3d)ielert toar
and) ©timber bes Sattlermeifteroereins für
bie Stabt Sern unb EDtitbegrüitber bes Ser»
baubes fdjwerçetifdjer Sattlermeifter.

Rit feinem 65. flebensjah'te überlieh er fein
blül)enbes ©efd)äft einem feinet Söhne, um
fid) bamt in feinem gaiuiliettfreife einer feiner
£icbliitgsbefd)(iftigiingeit, ber ffiartenbaulunft,
311 toibmeu.

f ©ottlieb 2hi«lert.

Rad) bem 2obe feiner lieben ©attin, einer
geboreneu Srfjtüeizerin, oerbradjte er nod) einige
Ral)re bei einem feiner Gölm« in Deutfdjlaitb.
Rm Ral)te 1925 30g es il)it toieber nad) Sern,
feiner 3toeiten §eimat, toeldje et über alles
liebgetooititen h«de, gurild, too er fid) bann
im Streife feiner Äinbef eines fh&neit Bebens»

abenbs erfreute, bis ihn ber uiterbittlidje 2ob
nad) (ut3er, fd)mer3hafter ftranfhe.it abberufen
hat.

Rm Samstag ben 19. bs. gegen 11

Uhr nachts gab es bann in bei Spital»
gaffe SBaffernot. Ror bem Saufe
Rr. 9 war ein Robrbrudj im Leitungs»
netj ber ftäbtifdjen SBafieroerforgnng
entftanben, bie Rfpbaltbede würbe auf
ca. 15 Rteter gehoben unb 3erftört. Ras
iiberfliehenbe RSaffer ergoh fid) in bie
fleller bes genannten Kaufes unb fpäter
aud) noch in bie ileller bes Kaufes
Rr. 3. Rie gegen bie Strohe gelegenen
Steiler würben 10—15 3entimeter oom
SBaffer überfaltet, bie Lagerräume "öer

girtuen Sürft, R. Stauffer unb Ru bon
Rtardfé aber blieben oom SBaffer oer»
febont. Rie Feuerwehr pumpte bas
SBaffer rafd) aus unb über ben Sonntag
würbe alles wieber in Orbnung ge»

bradjt.
Rer © b ï t ft I i dj e Rerein. junger

Rt ä n n e r ftellt feine Räume, bie in
ber Regel nur abenbs benübt werben,
nun auch tagsüber alleinftebenben Rr=
beitslofen unentgeltlich als fiefe»,
Sdjreib» unb RSärmeftube 3ur Rerfü»
gungl Räglid) um 16 Uhr wirb ben
Refuäjem beiher Ree mit Rrot für 10
Rappen oerabfolgt unb in näd)fter 3eit
werben in ben Spätnadjmittagsftunben
aud) Rorträge allgemein biibenben ©ba=
ratters oeranftaltet werben, ©oben, bie
bie Rusgeftaltung biefes Rieuftes in
gröberem Riahftabe errnögli^en feilen,
wollen an Roftdjed III/3187 eingezahlt
werben.

Rm' 16. bs. abenbs würbe aus einer
SBirtfdjaft ein Rabieapparat, Rtarte
„Reta'*, mit eingebautem fiautfpredjer
geftoblen. — Rm gleichen Racbmittag
fattb ein Änabe im Räblböl3liwalb unter
ber R3ur3el einer Rud)e eine 3igaretten=
fcfsadjtel mit einem Rnbalt oon 3540
grauten in Rantnoten. Rtan oermutet,
bah bas ©elb oon einem RiebftabI ber=
rührt, beffen Räter 3war oerbaftet finb,
ohne bah es bisher gelang, bas eut»
wenbete ©elb reftlos beizubringen,,,.

Riefer Rage würben einige £>ct3arb=
fpieler polizeilich angebalten, bie in einer
äßirtfdjaft nad) ber RoIi3eiftunbe b'S
morgens um 6 Uhr bazarbiert hatten.
Sowohl gegen bie Spieler als aud) ge»

gen ben äüirt würbe bie Rn3eigc er»
ftattet.

Rer $ oft bien ft über bie Öfter»
feiertage würbe folgenbermahen georb»
net: Rm Ofterfonntag Sdjatteröffnung
wie an Sonntagen. Rm Oftermontag
werben bie Schalter ber ôauptpoft um
17 Uhr, bieienigen ber Filialen um 12
Uhr 15 gefd)loffen. Rm Oftermontag
erfolgt oorrnittags eine Rustragung ber
Rriefpoft. Rud) Ratete, Roft» unb Rab=
lungsanweifungen werben ausgetragen,
ebeufo Racbnabmen. Rm Ofterfonntag
ift ber 3uftellbienft eingeftellt.

Rie Rcitglieberoerfammlung ber ftabt»
bemifdjen © 011 b e 1 f ft t f t u n g wählte
an Stelle bes oerftorbenen Serrn Rio»
ritz oon Sdjiferli Gerrit alt Schul»
bireftor Rfarrer Rreiswert einftimmig
311 ihrem Rräfibenten. $err oon Sd)i»
ferli hat fiel) burd) ein halbes Ralfr»
hunbert in liebeooller Sßeife ber ©ott»
helfftiftung gewibmet unb hat ber Stif»
tung einen Rrittel feines Rennögens
oermacht.

I kleine ferner Umfd^ait. ^ |
Born ©ife befreit finb Strom

unb Rädje,
So Gulgen» roie Rhdofophenbttd),
Ueberfdjuiemmeit SBümplb 1111b

ftäbtifdjen SIBerthof
Unb inadjeit aud) fonjt nod)

bebentlidjen firad).
Ülber SBärn hatte menigftens babei fein

„grühlingsertoadjen", beim all bies gefchal)

tur3 oor bem !alcnbatifd)en grühtingsbeginn.
Ulm Hostage felbft gab's auch uod) einen

prächtigen grühlingsfountgg, bann aber be3og
ber grül)ling toieber feine SDinterquartiere,
unb I)«»'«, coäl)renb id) biefe grül)lingscpijtel
fdjreibe, toirbelit oor meinem genftcr toieber
bie weisen glodeu herum unb id) faint meinen
Ofen fautn genug füttern, um roeuigftens in
meiner ©übe halbtoegs „grühtingstemperatur"
311 fdjaffeit. Dod> es ift ja eine alte ©e»

fd)id)te, bafî mit bes ©efd)icl«s ffltäd)ten fein
einiger ©unb 311 flechten ift. Das behauptete
3tuat Schiller, unb es ift genau genommen ein
©erbredjen, im ffioetl)ejaljr Sdjiller 311 zitieren,
aber mein ©oft, fchliefjlid) unb eitblid) toaren
bie beiben ja 3eitgeiioffen unb fie lebten in
einer gliidlicljen SBelt, in ber bas ©tetter
nod) nid)t oon ben ©erid)teu ber „Rüfdjcr
©teteorologifcljen" abl)ing. Rd) ober bin toirf»
lid) frol), baf) fid) bie uerf:l>iebenen äBct'er»
ftürge uidjt aufs ©cirnbiet allein befd)ränfen,
beim fonft toütbeu uns geijtreid)e 3'äd)ec unb

©afler fofort nachjagen, baf) mir ©enter mit
bent SBefler immer um eine Raf)re»53eif gtitüd
feien, ba mir bem ftalenber einfach mdjt

'
tmdjfominen fönnten.

2,0 vm kennen >voLne

Die stadträtliche Einbürgerung s-
ko mm is si on beantragt die Zusiche-
rung des Eemeindebürgerrechtes an fol-
gende Bewerber: Hirschburger Bertha
Johanna, von Reutlingen, Württem-
berg, Angestellte. Lehmann Fritz, von
Würzen, Sachsen, kaufmännischer Ange-
stellter. Obergsell Paul Leopold, von
Emmendingen, Baden, Koch. Ankauf
Gottlieb Christian, von Vacknang, Würt-
temberg, Coiffeurmeister.

Am 17. März abends traten der
Stadt bach und der Sulgenbach
in der Gegend des Loryspitals und des
Mattenhcfs über d e Ufer, überschwemm-
ten an einigen Ste.len die Stratzen und
verursachten Ver.ehrsstörungen, so datz
die Feuerwehr aufgeboten werden mutzte.
Am späten Abend gingen die Fluten
der beiden Bäche wieder zurück. Das
rasche Anschwellen der Bäche war dar-
auf zurückzuführen, datz das Regenwasser
in den hart gefrorenen Boden nicht ein-
dringen konnte und oberflächlich ab-
flietzen mutzte. Der Stadtbach ging so

hoch, wie noch selten und überdeckte den
Hof des Werkhofes mit Schlammassen
und auch die Keller wurden mit grotzen
Steinen und Schlamm gefül.t. In Büm-
pliz stand die Kreuzung Brünnenstratze-
Bümplizstratze schutztief unter Wasser.
Die Promenade unterhalb des Se-
kundarschulhauses wurde zum respek-
tablen Weiher und die Häuser west-
wärts der Promenade standen einen
Meter tief unter Wasser. In Köniz
wurde die Stratze auch durch den Tal-
bach überschwemmt, aber es wurde kein
grötzerer Schaden angerichtet, da der
Bach rasch mit einem Wehr von Sand-
säcken abgefangen wurde.

ch Gottlieb Thielert,
gew. Sattlermeister.

Hier starb am 10. Februar 1932 eine stadt-
bekannte Persönlichkeit, Herr Gottlieb Thielert,
gew. Sattlermeister in Bern.

Gottlieb Thielert wurde am 15. Januar
1848 in Schwentischken in Ostpreußen in einer
Bauernfamilie geboren, wo er als jüngstes von
vier Kindern aufwuchs.

Durch einen Unfall, welchen er als kleines
Kind erlitt, lernte der Knabe erst mit siebe»

Jahren gehen, was ihn in der Folge am
normalen Wachstum behinderte. Nach Absol-
vierung der einfachen Landschule erlernte er
in einem benachbarten Dorfe das Sattlerhand-
werk. Ein innerer Drang lieg den intelligenten,
strebsamen Jüngling die Heimat verlassen und
in die weite Welt ziehen. Ueiberall wußte er

»och etwas zuzulernen, bis er sich im Jahre 1372
dem schwierigsten Zweig des Sattlerhaudwerks,
der Sattelmacherei, zuwandte und sich auch
in diesem Zweig im Jahre 1374 in Stuttgart
etablierte. Zwei Jahre darauf wurde er von
der Eidgempsenschaft nach Bern berufen, um
die Sattelmacherei in der Schweiz einzuführen.
Die Eidgenössische Kriegstechnische Abteilung
hatte bis zu diesem Zeitpunkt ihre Sättel
aus Paris, London etc. bezogen. Das war
nun für diesen jungen Meister ein dankbares
Arbeitsfeld, und bald erwarb er sich durch
seinen großen Fleiß, seine Geschicklichkeit, sowie
durch sein freundliches, liebenswürdiges Be-
nehmen und besonders durch seinen offenen,
gerade» Charakter die Liebe und Achtung eines

großen Kunden- und Bekanntenkreises in der

ganzen Schweiz. Im Jahre 1939 wurde ein

von Herrn Thielert konstruierter Offizierssattel
durch die Eidgenossenschaft ausgezeichnet und
als neue Ordonnanz für berittene Offiziere
erklärt. Dieses Modell wurde bis zum heutigen

Tage beibehalten. Herr Gottlieb Thielert war
auch Gründer des Sattlermeistervereins für
die Stadt Bern und Mitbegründer des Ver-
bandes schweizerischer Sattlermeister.

In seinem 65. Lebensjahre überließ er sein

blühendes Geschäft einem seiner Söhne, um
sich dann in seinem Familienkreise einer seiner

Lieblingsbeschäftigungen, der Kartenbaukunst,
zu widmen.

ch Gottlieb Thielert.

Nach dem Tode seiner lieben Gattin, einer
geborenen Schweizerin, verbrachte er noch einige
Jahre bei einem seiner Söhne in Deutschland.
Im Jahre 1925 zog es ihn wieder nach Bern,
seiner zweiten Heimat, welche er über alles
liebgewonnen hatte, zurück, wo er sich dann
im Kreise seiner Kindel eines schönen Lebens-
abends erfreute, bis ihn der unerbittliche Tod
nach kurzer, schmerzhafter Krankheit abberufen
hat.

Am Samstag den 19. ds. gegen 11

Uhr nachts gab es dann in der Spital-
gasse Wassernot. Vor dem Hause
Nr. 9 war ein Rohrbruch im Leitungs-
netz der städtischen Wasserversorgung
entstanden, die Asphaltdecke wurde auf
ca. IS Meter gehohen und zerstört. Das
überflietzende Wasser ergötz sich in die
Keller des genannten Hauses und später
auch noch in die Keller des Hauses
Nr. 3. Die gegen die Stratze gelegenen
Keller wurden 19—15 Zentimeter vom
Wasser überfaltet, die Lagerräume der
Firmen Fürst, A. Stanffer und Au bon
Marche aber bliebe» vom Wasser ver-
schont. Die Feuerwehr pumpte das
Wasser rasch aus und über den Sonntag
wurde alles wieder in Ordnung ge-
bracht.

Der Ch ristliche Vereinju n ger
Männer stellt seine Räume, die in
der Regel nur abends benützt werden,
nun auch tagsüber alleinstehenden Ar-
beitslosen unentgeltlich als Lese-,
Schreib- und Wärmestube zur Verfü-
gungt Täglich um 16 Uhr wird den
Besuchern Heiher Tee mit Brot für 19
Rappen verabfolgt und in nächster Zeit
werden in den Spätnachmittagsstunden
auch Vorträge allgemein bildenden Cha-
rakters veranstaltet werden. Gaben, die
die Ausgestaltung dieses Dienstes in
grötzerem Matzstabe ermöglichen sollen,
wollen an Postcheck III/3137 eingezahlt
werden.

Am 16. ds. abends wurde aus einer
Wirtschaft ein Radioapparat, Marke
„Vela", mit eingebautem Lautsprecher
gestohlen. — Am gleichen Nachmittag
fand ein Knabe im Dühlhölzliwald unter
der Wurzel einer Buche eine Zigaretten-
schachte! mit einem Inhalt von 3549
Franken in Banknoten. Man vermutet,
datz das Geld von einem Diebstahl her-
rührt, dessen Täter zwar verhaftet sind,
ohne datz es bisher gelang, das ent-
wendete Geld restlos beizubringen.

Dieser Tage wurden einige Hazard-
spieler polizeilich angehalten, die in einer
Wirtschaft nach der Polizeistunde his
morgens um 6 Uhr hazardiert hatten.
Sowohl gegen die Spieler als auch ge-
gen den Wirt wurde die Anzeige er-
stattet.

Der Postdienst über die Oster-
feiertage wurde folgendermatzen geord-
net: Am Ostersonntag Schatteröffnung
wie an Sonntagen. Am Ostermontag
werden die Schalter der Hauptpost um
17 Uhr, diejenigen der Filialen um 12
Uhr 15 geschlossen. Am Ostermontag
erfolgt vormittags eine Austragung der
Briefpost. Auch Pakete, Post- und Zah-
lungsanweisungen werden ausgetragen,
ebenso Nachnahmen. Am Ostersonntag
ist der Zustelldienst eingestellt.

Die Mitgliederversammlung der stadt-
bernischen G o tt h e l f sti ftun g wählte
an Stelle des verstorbenen Herrn Rio-
ritz von Schiferli Herrn alt Schul-
direltor Pfarrer Preiswerk einstimmig
zu ihrem Präsidenten. Herr von Schi-
ferli hat sich durch ein halbes Iahr-
hundert in liebevoller Weise der Gott-
Helfstiftung gewidmet und hat der Stif-
tung einen Drittel seines Vermögens
vermacht.

â Kleine Berner Umschau. " ^

Vom Eise befreit sind Strom
und Bäche,

So Sulgen- wie Philosophenbach,
Ueberschwemmen Bümpiiz und

städtischen Werkhos
Und machen auch sonst »och

bedenklichen Krach.
Aber Bärn hatte wenigstens dabei sein

„Frühliugserwachen", denn all dies geschah

kurz vor dem kalendarischen Frühlingsbeginn.
Am Lostage selbst gab's auch noch einen

prächtigen Frühiingssountag, dann aber bezog
der Frühling wieder seine Winterquartiere,
und heute, während ich diese Frllhlingsepistel
schreibe, wirbeln vor meinem Fenster wieder
die weißen Flocken herum und ich kaun meinen
Ofen kaum genug füttern, um wenigstens in
meiner Bude halbwegs „Frühlingstemperatur"
zu schaffen. Doch es ist ja eine alte Ge-
schichte, daß mit des Geschickes Mächten kein

ewiger Bund zu flechten ist. Das behauptete
zwar Schiller, und es ist genau genommen ei»
Verbrechen, im Goethejahr Schiller zu zitieren,
aber mein Gott, schließlich und endlich waren
die beiden ja Zeitgenossen und sie lebten in
einer glücklichen Welt, in der das Wetter
noch nicht von den Berichten der „Zürcher
Meteorologischen" abhing. Ich aber bin wirk-
lich froh, daß sich die verschiedenen Wetter-
stürze nicht aufs Bärnbiet allein beschränken,
denn sonst würde» uns geistreiche Zürcher und
Basler sofort nachsagen, daß wir Berner mit
dem Wetter immer um eine Jahre-zzeit zurück
seien, da wir dem Kalender einfach nicht

^

nachkommen könnten.
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Das SBetterfattum ift aber nun einmal ba
,-iinb r ës läftt ficft nichts rneftr barmt äuberit,

obrooftl es roirflicft feftr fftöii mlite, to emit es

enblicft einmal fdjött tucrben roollte. Dafür
gibt's aber in Sern unb im Scrnbiet botl)
nod) roenigfteits 1400 Menfeljeit, bie ben tfrütj=
liiig im ôerjeit tragen unb bas finb bie

,,Autiuipifeltiönler". Die tämpfen unerotroegt
unb mit roilber (Energie gegen alle bie ©reuel»
taten/ bie unter bent Deiinantel ber „eralten
2Biffenfd;aft" gegen roeftrlofe Tiere oerübt
roerbeit, meift nur mit bem (Erfolg, baft battu
utie itt üübcd aud) ein paar ftuitbért unfcftulbige
Meitfcftenlinblein, elje fie nod) re.ftt gelebt
ftaben, ins ©tab finten muffen, llttb mau
mag mir [ooiel ffiefüftlsbufetei uortoerfen als
man nur immer mill, id) glaube bot!) nidjt

' Sarau, baft aus ben uttmettfçftlicften Startern,
bie biefe A3if;en[d)aft beit armen Tieren 31t»

fügt, fe ein Segen für bie Menfdjfteit et»

toadjfen fönrete. Denn es ift eben ber glucft
ber böfen Tat, baft fie fortgeugenb Söfcs
muft gebäten, llttb mir M'enfcften, bie mir
uns bod) in ftoljer Selbftüberftebung als bie
Eltone ber Sdjöpfuitg betrachten — id) bin

3toar oft faft ber Steinung, baft mir es nur
in ber ©ntroidlimg ber 'bofeit gnftinfte 3ttr
AollEommeitfteit gebradjt ftaben —, toir tuageit
ben ütusfprud), baft es um Euinberttaufenbe
ber qualooll ftingeopferien Tiere nieftt [djate
fei, uiettit babttrd) ein einziges Steitfd;enleben
erftalten bleibt. Diefes Stettfd eitleten wirb
bann eoentuell, 3toar nidjt 311111 Ddjingis Erftait,
rneil bies feit oem SöIEerbiutb ja tfteoretif.ft
unmüglid) ift, aber bod) 31111t berühmten
graueitntörber ober 311111 (SifenbaTjnattentäter,
unb toir muffen es, 11111 bie übrige Menfcft»

fjeit oor ihm 311 fcftüften, entroeber felber
umbringen ober bod) sroifdjen Äeftermauem
lebeitbig begraben.

9lber fold;e f.f)niar3e Setradjtiingen paffen ja
eigentlich flar nid)t in eine öftcrlidje Aititb»
fdjau. Hub maitd;esmal 3iel)t ja and) eitt

; armer Hutlbejüttglittg bas groftc fios in ber.

Sdjidfalslotterie. Sradjte ba ait ber §aupt»
oerfammlung ber Antioioifcftiöitler ein §err
einen fed)s Sîoitate alten SJ)nau3er, ber auf
beit oieIoerfpred;enbeit Samen „iptinj" hört,
ben aber fein Sefiljer boft oerftoften muftte,
ba. feine teure ©attiit eben feilten .fjuttb in
ihrer Seifte bulbet. Hub ber §err fueftte

Aboptioeltern für ben „f3ritt3en". Diefer tourbe

alfo im Sitjungs3immer freigelaf)en,_ banrit
iftit bie Aitroefenben betradjten unb fid) eoen»

tuell für ober gegen ifttt eivtfdjeiben tonnten,
©r aber breftte futg entfcftloffen ben Spieft
um. Sad) einer fursen Stufterung tntb ffie»

fdjroupperuitg ber 3a)eibciiter fpraitg er mit
elegantem Scftroung ber jiiitgften unb fjübfcfte»

ften Antioioifettiönlerin auf ben Sdjoft unb
erflärte in ber Hunbefpracfte: „§ier bin id)
unb ftier

_

bleibe ift." ' llttb bas gräuletn lieft,
es babei beroeitben unb aboptierte ben

„tpriirçeii". giir ben roäre alfo geforgt. Ob
es aber bem „bilbfd)öneit" Dobermann mit
bent „cblen ©ftaratter", ber jüngft in einem

gttferat 31111t Elaufe angeboten tourbe, aueft
fo gut glüdt, bas ift uiieber eilte anbete,
grage. Efoffentlid) gerät et aber bod) feinem
SBiffenfdjaftlcr in bie Häitbe, ber oielleicftt
eben roegen feines .„«bleu ©ftaratters" ein Serum
aus iftm fteraiisquetfftt, bas er battit ber
Stenfcftljeit einimpft, um aud) fie 311 oerebeln.

3ur SBerebeluug ber nicitf.f)lid)en ©ftaratiere
ftaben mir ja übrigens bod) and) nod) bas
Eiino. Allerbings fefteint aud) bort niftt alles
©olb 3u [ein, mas flimmert, fintemälen
jüngft bas SKtcfyteramt V einen Äinobeftljer 311

10 graulen Stifte unb beit itoften oerurteilte,
weil er all3it jugenblidjeit Säuglingen ben ©in»
tritt geftattete. Unb babei tarn bie „itino»
ptaris" ans Tageslicftl, bas Ttlter ber giittg»
liitge nad) ber fiäitge iftter Hofen 31t tarieren.
9Ber lange Hofen trägt, roirb unbebenflid)
ins ilitto ftiiteingelaffen. Sun feinte id) 3ioar
aueft Äeute, bie ffton läitgft niftt nteftr oer»
borben roerben fönnen unb beunoeft furge
Hofen tragen, roie 3um 33 e if p ici meine SBenig»

feit, unb es bleibt aueft nod) bie grage
offen, roie man im itino bas [eftönere ©e».

fdjleftt „alterstariert". Sad) beit Hofen geftt's
uijbe'oiitgt [djroer, troftbem bie ©ngelcften ja
meiftens bie $ofeit anftabeit. Sad) fürseren
unb längeren Süden geftt's aud) fdjroer, benn
bie rid)ten fid) nad) ber Stöbe uttb nidjt
nad) bem Alter, bleibt alfo nur ber Hippen»

ftift. äßer lippeuftiftet ift finofäftig. Hebiigens
finb bie roeiblicftcit SBefen, als ber befere
Teil bes ©tenfcftengefdjlecfttes, oielleicftt über»

ftaupt unoerbetblid) unb bleiben bis ins

[pätefte Slter ftarmlos. gft ftabe allerbings,
befonbers in ben leljteit Stonaten, in biefer
i8e3iel)uitg meine blauen SBunber erlebt, aucr
bas roaren, refp. finb lauter roeiblifte SÜBefeu,

bie fid) 3roair itod) feftr jung unb fampfluftig
fiiftlen, bie aber unbebiugt niftt burd)s üiito
et3ogeit routbett, bénit bannals, als fie er3ogen
rourben, gab es überhaupt nodj feine ilinos.

Uit'o jeftt muft id) mid) aber roieber erftoleit
uttb brunt gefte id> 311t §aaffd)eit Spotftefe,
um int Sdjaufenfter bie Äüdjlein 31t berouttbern
uitb 311 beitciben, bie ein fo ftübf.f;es ©ftalei
3tir SJoftnuitg ftaben, roie id) es rooftl nie
im fieben „breidjen" roetbe. Sbet f.ftlieftlid),
roas litiftt's iftnen? 3" toeuigeit 2Bod)ett lanben
fie bod) in einer „Ejäftneliftube", uitb ber
SS'enfd), bie Eltone ber Stftöpfüng, roirb fie
cerfpeifeit. 2ßas aber intmerftin .itod) ange»
ueftmer für fie ift, als roenn fie einen qual,=
oollen, roiffeufcftaftlidfen Tob erleibeit müftten.

© ft r i ft i a n fi u e g g u e t.

I Äleinc Ct)roni6 |
HitflliidsföHe.

33 e r ï e Ij r s u n'f.ä 11 e. 3n 33 e r n
tourbe am 15. bô. ein adjficiljrigcs
SJiäbdjen an ber Äreu3ung Gffinger=
93runnmattftrafte oon einem Aiefcrungs»
fiauto überfahren. Das 51inb tourbe
fofort ins Snfelfpital oerbracftt, too fid)
ertoies, baft bie 33erleftungen nidpt be»
fonbers fihtoer feien. — ,31m 18. bs.
nadjmittags fuhr an ber 2Bet)ermanns=
ftrafte ein fiafttoagenfüftrer mit feinem
SBagen in einen ftanalifationsfdiadji
hinein. (£s tourben 3toei Arbeiter oer=
leftt, glüdlidjerroeife aber beibe nur
leidjt. Das gahräeug tourbe 3ertrüm=
inert. — 3n 33üI)Ier im 3lvpen3ell
rannte ber 6jährige ©obo Pellegrini in
ein Automobil hinein, ©r tourbe auf
bie Seite gefdjleubert unb erlitt einen
Sdjäbclbrud;, ber feinen Dob 3ur fïolge
hatte. —- 3n fiaufanne fprang ber 3tr»
heiter 3oft=Streiff oon einem fahrenben
Saftauto, geriet unter bie ÜRäber unb
tourbe fo fdjtoer oerleftt, baft er tur3
nad) bem Unfall ftarb. — 3lm 16. bs.
abenbs ftieft bas f)3erfonenauto bes St.
Glaller 3Ir3tes ,grébéric Segeffer in
©olmar mit einem Suhrroerf 3ufammen.
Segeffer tarn mit leidjteit 33erleftungen
baoon, aber fein Paffagier, Ingenieur
Sdjtnuft aus ©enf, erlitt einen ®enid=
brud) unb ftarb nod) auf bem SBege

3um Spital. H

Son ft ige Unfälle. Der 33or=

arbeitet- ber Puloerfabriï 3!ßimmis,
Sans fträudji, ftüräte beim Ueber=
fihreiten ber Simme auf einem Pot=
fteg 3toifd)en SBimmis unb ftapf»
heutigen in ben Stuft unb ertranf.
Der Unfall fd)eint bureft ben 33rud) eines
Dragbalfcns oerurfaeftt toorben 3u fein.

Eltoitlcnftilfe 33«it unb Umgebung.

/'Unter btefem- Santen ftat fiift in Sern ein
einem allgemeinen SJ3ebürfitis enifpreeftenber
uttb auf gemeimtîiftiger ffinmblage ftefteiitev
Serein gegrünbet, roeldjer in Elrantheitsfällen
ben gamilien Helferinnen oermütelt ,311t Ueber»
itaftme ooit Elraitteit», ffltütter» uitb Säuglings»
pflege forote 311t Seforgung ber Hausgefdjäfte.
Die Helferinnen fteften jebermanit 3ur Serfiigtntg
gegen ein attgemeffenes Taggelb. Ülitgefidjts
ber fterrfd;enbeit ©rippc=©pibemie unb bes
Slattgels ait iftflegcperfoital b ü r fie biefe gnfti»
tution bem iftublthim gute Dieitfte lei/teit. SJtit»
glieb biefes. Sereins dann jebermaitn roerben.
Sie erftalten in ilranffteitsfälleit ben Sot3ug.

îlttfragen für Helferinnen finb an bie 3entral»
(teile, grl. Olga SJÎeftmer, bipl. SOiaffeiife, ' ©f»
fingerftrafte 49, Te'.epftott ©ftr. 23 42, 311 rid)ten,
roo aud) jebe llustunft erteilt roirb.

Ii. M.
©iitbtndsoollt 3aftlen.

Das Sbrüftungslomitee, bas in ©enf bureft
bie internationalen grauenoerbänbe gegrünbet
rourbe, oerteiite îlufrufe mit fotgenbeu }precfteit»
beit 3aftlen: Die oier gaftre Elrieg ïofielen
über 45 Millionen S.ftrocfjerfranten je Stunbe.
Utuf Arbeitstage oerteilt, roütben bie 'Jlelto»
oerlufte bes Elrieges oon 1914—1918 bie Ar»
beitsleiftung einer Million Arbeiter barfiellen,
bie, bei einer 44 Shmbeitrooifte, 390 gaftre
arbeiten roütben, ober, ttbd) braftifdjer aus»
gebriidt, oon 15 Millionen Arbeitslofen
roäftreub einer Arbeitsperiobe ooit 299 gaftreu.
Diefe Angaben rourben aus ber Statijtil bes
gnvernationalen Arbeitsamtes entnommen. 313er»

beit rooftl biefe 3uftleit ftartgefottene 3lbrüftungs=
gegiter 311111 9tad)beuten sroingen? S. F,

Scftidfal bcrnifd;er ilnr= unb SBabeorte,

aiufter bent ©urnigelbab lomiitt bemnädjft
aud) bas 313ilbeitei)bab tontursamtlicft 3ur 33er»

äufterung. ffis ift eine gute ftalbe Stunbe oon
ber Station 33oroil entfernt unb bietet mit
[einen fd)öneit Spa3iergäitgen in [taubfreien,
rüftigen Mülberu einen angeneftmeit ©rftolungs»
ort. Trotj fcfteiitbar guter grequen3 311t Sont»
mer» unb 3Biuter3eit bureft Äurbebürftige, Sport»
leute unb iftaffanteit ift ber SBirt ©ftriftian
Hoftettier ein Opfer ber Elrife geroorben.

Ofterflimmung. '>•
Auferfteftnnqstag 3tim Himmel
Scnb.t mand)er fromm ben Slid,
Auforftftungspläne maeftt nun
Sclbft bie ,',Hofte iftol.tit".
Donauft at, ben man ocrnid)tet
gn Saint ffi, rmab »Trianon,
Soll nun roieber auf,rft ften,
Dod) als — aBirtfcftafis»3otbUnion.

AHe 33ölfer, auftcr Deutfcftlanb,
91 nqs, foroeit bie Donau 3icftt,
Sollen minniq fieft oerei en
3n bem Donau=3oögebiet.
Deuifcftlanb nur ift aus cfdjloffen,
Darf nieftt in beut 9bnge fein,
Da ber Mir [eftaftsblod fid) ridfttet
©egen Dcuifäjlanb gait) aüein.

Dod) bie Ausfidjt ift anfonften
giir ben 3olIbunb nur gering,
Denn bie Donauoölt r rooUen
ffiar nidjt brinn' fein in bent Ding.
Sinb fid) alle m'tei anber
SBiceocrfa gar nieftt ftolb,
Uitb bas Smbeglicb bes ffian3en
Märe bod) nur grantreiefts ©olb.
Unb nodj eine Ofterbolfcftoft
Hoiiunt uont ferro n Oft n fter:
„3apan ©ftina fcftlieften glichen",
- Heiftt es, — uttb man freut fieft feftr.
Allerbings ifts noeft licftt fiefter
Ui b es mottet, roie nrdj »ie:
3n ber Manbfcftoret, ba roanft fd)on
Seftr bei Tftton bes Herrn — „q3u=^)i".

potto.
Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel Chr. 31.42 (beurlaubt); Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. Bw. 33.79.
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Das Wetterfaktum ist aber nun einmal da

«êr'ès läßt sich nichts mehr daran ändern,
obwohl es wirklich sehr schön wäre, wenn es

endlich einmal schon werden wollte. Dafür
gibt's aber in Bern und im Bernbiet doch
noch wenigstens 1400 Menschen, die den Früh-
ling im Herzen tragen und das sind die

.Llutiviviseltiönler". Die kämpfen unentwegt
und mit wilder Energie gegen alle die Greuel-
taten, die unter dem Deckmantel der „erakten
Wissenschaft" gegen wehrlose Tiere verübt
werde», meist nur mit dem Erfolg, dah dann
wie in Lübeck auch ei» paar hundert unschuldige
Menschenkindlein, ehe sie noch recht gelebt
haben, ins Grab sinken müssen. Und man
mag mir soviel Gefühlsduselei vorwerfen als
man nur immer will, ich glaube doch nicht

'daran, dasz aus den unmenschlichen Martern,
die diese Wissenschaft den armen Tieren zu-
fügt, je ein Segen für die Menschheit er-
wachsen könnte. Denn es ist eben der Fluch
der bösen Tat, dasz sie fortzeugend Böses
mus; gebären. Und wir Menschen, die wir
uns doch in stolzer Selbstüberhebung als die
Kröne der Schöpfung betrachten — ich bin

zwar oft fast der Meinung, dasz wir es nue
in der Entwicklung der bösen Instinkte zur
Vollkommenheit gebracht haben —, wir wagen
den Ausspruch, daß es um Hunderttauseude
der qualvoll hingeopferten Tiere nicht schade

sei, wenn dadurch ein einziges Menschenleben
erhalten bleibt. Dieses Menschenleben wird
dann eventuell, zwar nicht zum Dchingis Khan,
weil dies seit dem Völkerbund ja theoretisch
unmöglich ist, aber doch zum berühmten
Fraueninörd« oder zum Eisenbahnattentäter,
und wir müssen es, um die übrige Mensch-

heit vor ihm zu schützen, entweder selber

umbringen oder doch zwischen Kerkermauer»
lebendig begraben.

Aber solche schwarze Betrachtungen passen ja
eigentlich gar nicht in eine österliche Rund-
schau. Und manchesmal zieht ja auch ein

warmer Hundejüngling das große Los in der
Schicksalslotterie. Brachte da an der Haupt-
Versammlung der Antivivisektiönler ein Herr
einen sechs Monate alten Schnauzer, der auf
den vielversprechende» Namen „Prinz" hört,
den aber sein Besitzer doch verstoßen mußte,
da seine teure Gattin eben keinen Hund in
ihrer Nähe duldet. Und der Herr suchte

Adoptiveltern für den „Prinzen". Dieser wurde
also im Sitzungszimmer freigelassen, damit
ihn die Anwesenden betrachten und sich even-
tuell für oder gegen ihn entscheiden könnten.

Er aber drehte kurz entschlossen den Spieß
um. Nach einer kurze» Musterung und Be-
schnupperung der Zweibeiner sprang er mit
elegantem Schwung der jüngsten und hübsche-
sten Antivivisektiönlerin auf den Schoß und
erklärte in der Hundesprache: „Hier bin ich
und hier bleibe ich." ' Und das Fräulein ließ
es dabei bewenden und adoptierte den

„Prinzen". Für den wäre also gesorgt. Ob
es aber dem „bildschönen" Dobermann mit
dem „edlen Charakter", der jüngst in eine:»

Inserat zum Kaufe angeboten wurde, auch
so gut glückt, das ist wieder eine andere
Frage. Hoffentlich gerät er aber doch keinem
Wissenschaftler in die Hände, der vielleicht
eben wegen seines „edlen Charakters" ein Serum
aus ihm herausquetscht, das er dann der
Menschheit einimpft, um auch sie zu veredeln.

Zur Veredelung der menschlichen Charaktere
haben wir ja übrigens doch auch noch das
Kino. Allerdings scheint auch dort nicht alles
Gold zu sein, was flimmert, sintemalen
jüngst das Richteramt V einen Kinobesitzer zu
10 Franken Buhe und den Kosten verurteilte,
weil er allzu jugendlichen Jünglinge» den Ein-
tritt gestattete. Und dabei kam die „Kino-
praris" ans Tageslicht, das Alter der Jung-
linge nach der Länge ihrer Hosen zu tarieren.
Wer lange Hose» trägt, wird unbedenklich
ins Kino hineingelassen. Nun kenne ich zwar
auch Leute, die schon längst nicht mehr ver-
dorben werden können und dennoch kurze
Hosen tragen, wie zum Beispiel meine Wenig-

keit, und es bleibt auch noch die Frage
offen, wie man im Kino das schönere Ge-
schlecht „alterstariert". Nach den Hosen geht's
unbedingt schwer, trotzdem die Engelchen ja
meistens die Hosen anhaben. Nach kürzeren
und längeren Röcken geht's auch schwer, denn
die richten sich nach der Mode und nicht
nach dem Alter, bleibt also nur der Lippen-
stift. Wer lippenstistet ist kinofähig. Uàizens
sind die weiblichen Wesen, als der befere
Teil des Menschengeschlechtes, vielleicht über-

Haupt unverderblich und bleibe» bis ins

späteste Alter harmlos. Ich habe allerdings,
besonders in den letzten Monaten, in dieser

Beziehung meine blauen Wunder erlebt, aver
das waren, resp, sind lauter weibliche Weisen,

die sich zwar noch sehr jung und kampflustig
fühlen, die aber unbedingt nicht durchs Kino
erzogen wurden, denn damals, als sie erzogen
wurden, gab es überhaupt noch keine Kinos.

Und jetzt muh ich mich aber wieder erholen
und drüm gehe ich zur Haafschen Apotheke,
um im Schaufenster die Küchlein zu bewundern
und zu beneiden, die ein so hübsches Chalet
zur Wohnung haben, wie ich es wohl nie
im Leben „breichen" werde. Aber schließlich,

was nützt's ihnen? I» wenigen Wochen landen
sie doch in einer „Hähnelistube", und der
Mensch, die Krone der Schöpfung, wird sie
verspeise». Was aber immerhin noch ange-
nehmer für sie ist, als wenn sie einen qual,-
vollen, wissenschaftlichen Tod erleiden müßten.

Christian Luegguet.

Kleine Chronik ^

Unglücksfälle.

Verkehrsunfälle. In Bern
wurde am 15. ds. ein achtjähriges
Mädchen an der Kreuzung Effinger-
Brunnmattstrahe von einem Lieferungs-
Lauto überfahren. Das Kind wurde
sofort ins Inselspital verbracht, wo sich
erwies, daß die Verletzungen nicht be-
sonders schwer seien. — Am 13. ds.
nachmittags fuhr an der Wsyermanns-
stratze ein Lastwagenführer mit seinem
Wagen in einen Kanalisationsschacht
hinein. Es wurden zwei Arbeiter ver-
letzt, glücklicherweise aber beide nur
leicht. Das Fahrzeug wurde zertrllm-
inert. — In Bühler im Appenzell
rannte der 6jährige Godo Pellegrini in
ein Automobil hinein. Er wurde auf
die Seite geschleudert und erlitt einen
Schädelbruch, der seinen Tod zur Folge
hatte. — In Lausanne sprang der Ar-
beiter Iost-Streiff von einem fahrenden
Lastauto, geriet unter die Räder und
wurde so schwer verletzt, daß er kurz
nach dem Unfall starb. — Am 16. ds.
abends stiesz das Personenauto des St.
Galler Arztes Frederic Segesser in
Colmar mit einein Fuhrwerk zusammen.
Segesser kam mit leichten Verletzungen
davon, aber sein Passagier. Ingenieur
Schmutz aus Genf, erlitt einen Genick-

bruch und starb noch auf dem Wege
zum Spital.

Sonstige Unfälle. Der Vor-
arbeiter der Pulverfabrik Wimmis,
Hans Kräuchi. stürzte beim Ueber-
schreiten der Simme auf einem Not-
steg zwischen Wimmis und Kapf-
Reutigen in den Fluh und ertrank.
Der Unfall scheint durch den Bruch eines
Tragbalkens verursacht worden zu sein.

Krankenhilft Bern «nd Umgebung.

Unter diesem Namen hat sich in Bern ein
einen» allgemeinen Bedürfnis entsprechender
und ans gemeinnütziger Grundlage stehender
Verein gegründet, welcher in Krankheitsfälle»
den Familien Helferinnen vermittelt zur Ueber-
nähme von Kranken-, Mütter- und Säuglings-
pflege sowie zur Besorgung der Hausgeschäsle,
Die Helferinnen stehen jedermann zur Verfügung
gegen ein angemessenes Taggeld. Angesichts
der herrschenden Grippe-Epidemie und des
Mangels an Pflegepersonal dürste diese Jnsti-
tution dem Publikum gute Dienste leisten. Mit-
glied dieses Vereins kann jedermann werden.
Sie erhalten in Krankheitsfällen den Vorzug.

Anfragen für Helferinnen sind an die Zentral-
stelle, Frl. Olga Meßmer, dipl. Masseuse,'Es-
fingerstraße 43, Telephon Chr. 23 42, zn richten,
wo auch jede Auskunft erteilt wird.

O N.
Eindrucksvolle Zahlen.

Das Abrüstungskomitee, das in Genf durch
die internationalen Frauenverbände gegründet
wurde, verteilte Aufrufe mit folgenden sprechen-
den Zahlen: Die vier Jahre Krieg kosteten
über 45 Millionen S.hweizerfranken je Stunde.
Auf Arbeitstage verteilt, würden die Netto-
Verluste des Krieges von 1914-^1318 die Ar-
beitsleistung einer Million Arbeiter darstellen,
die, bei einer 44 Stundenwoche, 333 Jahre
arbeiten würden, oder, ndch drastischer aus-
gedrückt, von 15 Millionen Arbeitslosen
während einer Arbeitsperiode von 233 Jahren.
Diese Angaben wurden aus der Statistik des
Internationalen Arbeitsamtes entnommen. Wer-
den wohl diese Zahlen hartgesottene Abrllstungs-
gegner zum Nachdenken zwingen? 8. Ist

Schicksal bernischer Kur- und Badeorter
Außer dein Eurnigelbad kommt demnächst

auch das Wildeneybad konkursamtlich zur Ber-
Äußerung. Es ist eine gute halbe Stunde von
der Station Bowit entfernt und bietet mit
seinen schönen Spaziergängen in staubfreien,
ruhigen Wäldern einen anzenehmen Erholungs-
ort. Trotz scheinbar guter Frequenz zur Som-
mer- und Winterzeit durch Kurbedürftige, Sport-
leute -und Passanten ist der Wirt Christian
Hostettler ein Opfer der Krise geworden.

Osterstimmung.
Auferstehunqstag! zum Himmel
Sendet mancher fromm den Blick,
Auferst hungspläne macht nun
Selbst die ,',Hohe Pol.tck".
Donaust at, den man vernichtet

In Saint G>rmaü-Trianon,
Soll nun wieder auf.rst he».
Doch als — Wirlschasis-Zoll-Union.

Alle Völker, außer Deutschland,
N nqs, soweit die Donau zieht,
Sollen minnig sich vcrei en

In dem Donau-Zollgebiet.
Dcuischland nur ist aus eschlossen,

Darf »ächt in dem Ringe sein,
Da der Wir schajtsbtock sich richtet
Gegen Dcuischland ganz allein.

Doch die Aussicht ist ansonsten
Für den Zollbund nur gering,
Denn die Donauvölk r wollen
Gar nicht drinn' sein in dem Ding.
Sind sich alle mtei ander
Vicevcrsa gar nicht hold,
Ilnd das Bindeglied des Ganzen
Wäre doch nur Frankreichs Gold.
Und noch eine Osterbotschaft
Kommt vom fern » Ost n her:
„Java» China ichlichen Fijeden",
- Heißt es, — und man freut sich sthr.
Allerdings ists noch richt sicher
Ur d es mirttet, wie noch me:
In der Mandschurei, da wankt schon
Sehr der Thion des Herrn — „Pu-Pi".

Hotta.
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